
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

111 (14.5.1925)



7>r. m Karlsruhe, Donnerstag den 14. Mai 1925 45. Zahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Mttelbadens
Mit den Wochenbeilagen «'Oie Mußestunde" und «'Volk und Zeit" (mit Bildern)

Bezugspreis: halbmonatlich 1.— 'M mit, 90 ohne Zustellung. Einzel» Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
-reis 10H , Samstags 16 H . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile20 -4 , u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
auswärts 26 4 . Reklamen 80 4 . Annahmeschlutz 8 Uhr vormittags . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.
B— — — —

Schristleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich '
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .

Druck und Verlag von Geck & Cie .» sämtliche in Karlsruhe .

tlmMbung da Räumung Kölns
VrlandS erster Erfolg - England verzichtet auf den 15. August als letzten Räumungstermin

Paris , 13. Mai . (Eigener Bericht .) Die amtlichen
Mitteilungen über den am Dienstag stattgefundenen Mi¬
nisterrat, der in der Hauptsache der Erörterung der am letzten
Tamstag zurückgeftellten Fragen der Sicherheit und der Räu -
Mung von Köln gewidmet war , beschränken sich auf die Erwäh .
»ung , das? Briand dem Ministerrat Kenntnis von den Entwürfen
zweier Noten zum Garantiepakt und zur Abrüstung gegeben
habe. Die erste der beiden Noten werde unverzüglich den alliier»
ten Regierungen übermittelt werden, die zweite sei an dir Bot-
ichafterkonfercnz gerichtet , die . am Freitag zusammentreten
werde. Der Miniftrrrat habe beide Entwürfe rückhaltlos ge »
billigt .

Die Angaben der Dienstagabenbblätter über den Inhalt die»
ser beiden Noten decken sich völlig mit dem, was wir bereits mit
geteilt haben. So berichtet dir „Information ", daß

England endgültig auf die Festlegung des 15. August als
Termin für die Räumung Kölns verzichtet

habe. Als Gegenkonzeffion habe Frankreich sich bereit erklärt,
lich damit zu begnügen, daß Deutschland lediglich die schweren
lest ge st eilten Verfehlungen wiedergutmache
und von Deutschland nur die Durchführung solcher Maßnahmen
drrlangt werde , die innerhalb dreier bis vierer Monate
beendet werden können . Frankreich erhalte durch dieses
Kompromiß die Genugtuung , daß Köln erst ' geräumt werde , wenn
Deutschland dir an die Räumung geknüpften
Bedingungen erfüllt habe , während der englische
Standpunkt insofern zur Geltung komme» als auf diese Weise
Köln, vorausgesetzt , daß Deutschland den Forderungen
Nachkomme , ungefähr zur gleichen Zeit wie das Ruhrgebiet
beräumt werde . Man müsse sich also darauf einstellen , daß in
einem nahen Zeitpunkt nicht nur die Militärkontrolle Deutsch .
>»nds auf den B ö l k e r b « n d übergehe, der alle Vorbereitungen
°afür bereit- getroffen habe , sondern datz der französischen
Sicherheit auch ei» Druckmittel der materiellen Garantie
neigegeben werden müßte. Unter diesen Umständen gewinne die
»rage des Garantievertrages besondere Bedeutung. Sie
stelle für die französische Politik eine der schwersten Entscheid » » ,
gen seit dem Kriege dar . Wenn Deutschland in seinen Vorschlä.
bn unter Anerkennung des Versailler Vertrages eine Art
Dauerwaffen st illstand am Rhein anbiete, so tue es
«iez zweifellos, um freie Hand im O st e n zu haben . Die Auf¬
gabe der französischen Diplomatie werde es sein müssen , Eng»
land von den Gefahren dieser Berechnung zu überzeugen und
°us den deutschen Vorschlägen alles heranszuholrn , was der
Festigung des Friedens der moralischen Abrüstung dienlich
lnn kann.

Am Quai d ' Orsay wird erklärt , daß die großen Prin .
zipien in der Politik Briands und HerrietS in dieser
Frage völlig identisch seien . Die französische Regierung werde in
der Note betonen , daß sie bereif sei. den deutschen Paktvorschlag
zu prüfen . Sie werde aber daran erinnern , daß der Völkerbund
nur Verträge zwischen Bölkerbundsmitglieder,, registrieren kann ,
daß also Deutschland zuerst in den Völkerbund eintreten
müsse.

Die obige Darstellung der Pariser Information wird
auch durch eine Londoner Reuter - Metduna bestätigt, in
der es n . a. heißt : Bekanntlich sei die Räumung der
Ruhr , die im August erfolgen solle, abhängig davon , daß
Deutschland fortfahre, seine durch den Dawesvakt übernom¬
menen Verpflichtungen zu erfüllen, und es sei kein Grund
vorhanden, Gegenteiliges zu befürchten , Für die Räumung
der Kölner Zone sei noch ke i n Dat u -m festgesetzt , da
diese gänzlich bedingt sei durch Deutschlands
Verhalten in bezug auf die Abrüstung . Deutsch¬
land wird also unter seinem Feldmarschall -Vrästdenten noch
mehr abrüsten müssen , wenn es die Kölner Zone geräumt
haben will. Daran können auch die nationalistischen Or¬
ganisationen, Wehrwölfe , Wickinger . Junado . Schlageter-
bündler, Stahlhelmer usw. nichts ändern . Im Gegenteil.
Die Umtriebe, die sie mit ihrem Hindenburg machten ,
haben im Ausland neues Mißtrauen gesät, wie aus
folgender Meldung hervorgeht: ^ -

Genf, 13. Mai . (Eigener Bericht.) Die Schweizer Presse
stellt übereinstimmend ein Wiederaufleben der nationalistischen
Demonstrationen im Zusamenhang mit der Wahl Hindenburgs
fest. Die „ BaSler Nationalzeitung" schreibt z . B . über den
Stahlhelmtag in Frankfurt : „ In einem Augenblick, wo die deut¬
sche Negierung über die Räumung Kölns mit den Alliierten de¬
finitiv verhandeln will , duldet sie eine Massenversammlung von
Stahlhelmlcuten . Es ist das erste Mal . datz der grohe militärisch-
organisierte ultranationalistische Bund aus seinem bisher heim¬
lichen Dasein an die Oesfentlichkeit tritt , zwei Wochen nach der
Wahl Hindenburgs , ein Zeichen der Zeit. Wer hat diese zum
Aufsehen mahnende nationalistische Massendemonstration be¬
zahlt ? Was geht in Deutschland vor ?"

Empfänge beim Reichspräsidenten
Berlin , 13. Mai . Der Reichspräsident empfing heute das

-A^äsidium drS Reichstages. Präsident Löbe sprach namens deS
Präsidiums des Reichstages dem Reichspräsidenten aufrichtige
Glückwünsche für seine Amtsführung aus und berichtete über
M Geschäftslage deS Reichstages. Der Reichspräsident erwi-

u' a-> er hoffe datz diese Begegnung mit dem Reichstags-
Präsidium der Anfang einer durch keine Mißverständnisse ge¬
bubten vertrauensvollen Zusammenarbeit sein werde . Er sei
fish bewußt, datz gerade in einer Republik die Würde und das
.Ästchen - er Nation in hohem Maße in die Hände des Par -

gelegt sei.
^ AlSdann erschien beim Reichspräsidenten als Vertreter der
^ rußische,, Staatsregierung Ministerpräsident Braun , der vom
>«laatssekretär Dr . Weinmann begleitet war, und sprach namens
m - preußischen Staatsministeriums dem Reichspräsidenten die
»,pckwüns «h« Preußens und die Erwartung aus , daß das bis-
^rnge vertoauenSvolle Verhältnis zwischen dem Reichsoberhaupt

Preußen auch in Zuknuft seine Fortsetzung finden werde .
Prichspräsident sprach die Hoffnnung aus , daß eS der Ar-
der preußischen Staatsregierung beschieden fern möge , ge-

b,," den grotzen Ueberlieferungen des preußischen Staates , den"uonderen Pflichten Preußens innerhalb des deutschen Reiches
zu wecken .

»u* m Abordnung der Wehrmacht des Reiches erschienen Hier¬
as ReichswehrministerDr . Geßler , der Chef der Heeresleitung,
v. s'/ral von Seeckt, der Chef der Marineabteilung , Admiral
d — Auf die Glückwünsche des Reichswehrmtnisters erwi<
alt. »

”cr Reichspräsident u . a . : Wehmut und Stolz erfülle sein
Soldatenherz , wenn er in den Erschienenen die Vertreter

v,. .heutigen deutschen Wehrmacht begrüßt. Die kleine Wehr-
ichen l f̂he unberührt von den Kämpfen der Parteien und politi-
Hosi Meinungen aufrecht da . Der Reichspräsident gab der
h./inung Ausdruck , daß es noch weiterhin gelingen möge, aus
Fri.v

" tschen Wehrmacht das wirksame Instrument ehrlichen
^ onswillens zu machen , das sie allein sein solle.

toartV* Reichspräsident wird am Freitag , 16 . Mai , in Gegen -
fcie Reichskanzlers und des Reichsministers des Innern
chx- .Staats - und Ministerpräsidenten und andere Regierungs-

Länder zur persönlichen Vorstellung emp-

„Rur" im Gehrock
tzj . ,^ rlin, 13 . Mai . Es wird von der sichtlich enttäuschten
hxj

h ĥ lmpresse heute mitgeteilt, daß der Feldmarschall-Präsident
hü»#

" Einzug sowie bei der Eidesleistung „nur " eine »
t,C

!t Zivilpalctot getragen habe. Ferner hat auf diese
Hj ^ nalisten die schwarz- rot- goldene Präsidentenstandarte an

Iburgs Wagen sehr verärgernd gewirkt . . .
kn, ■

*e full aber auch Hindenburg gleich den Retter aus die-
l^ warz-weiß-roten Katzenjammer darstellen können ?

Die Reichsbahn will wettere Zü voo Eisenbahnerabbauen
Berlin , 14. Mai . (Gig . Funkdienst. ) Am Dienstag fand

in der Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahngesellschaft
eine Sitzung der Direktionspräsidenten statt. Die Beratungen
galten insbesondere der Information sämtlicher Präsidenten
über die finanzielle und wirtschaftliche Lage

'
der Neichsbahnge -

sellschaft. Im Verlaufe der Sitzung wurde von maßgebender
Stelle darauf verwiesen , daß der Personalbestand der
Reichsbahn im Augenblick 765 000 Köpfe zählt und im Frieden
nur 700 000, so daß ein weiterer Abbau von etwa 30000
Eisenbahnern geplant wird.

Der Beschluß des Korridor -Schiedsgerichtes
Danzig, 14 . Mai . (Eig. Funkdienst. ) Das Korribor-

SchiedSgerichts hat am Mittwoch die Unfallstelle des Eisenbahn¬
unglücks bei Stargard besichtigt und eine vorläufige Entschei .
düng gefällt, nach der der Zustand der Strecke an der Unfall¬
stelle für das Unglück, soweit es sich jetzt, also nach 10 Tagen
noch übersehen läßt , nicht verantwortlich gemacht werden kann .
Der Zustand der an der Unfallstelle angrenzcnlden Streckenteile
weist keine erheblichen Mängel auf, die die Betriebssicherheit
gefährden könnten . Nach diesem Ergebnis hält das Schieds¬
gericht es nicht für dringend, weitere vorläufige Maßnahmen in
der Aufklärung der Ursachen des Eisenbahnunfalles anzuordnen.

Zentrum will fest bleiben
Berlin , 14 . Mai . (Eigener Funkdienst. ) Das Ergebnis der

am Mittwoch abgehaltenen Borstandsfivung der ZentrumSpartri
soll von den zuständigen Stellen erst heute veröffentlicht werden.
Einige demokratische Blätter sind jedoch in der Lage, den we¬
sentlichen Verlauf der Beratungen und das Ergebnis bereits in
ihren heutigen Morgenblättern festzustellen , während die „Ger¬
mania " noch keinen Bericht bringt . In dem Bericht der demo¬
kratischen Presse heißt es , daß Marx Vorsitzender der Zentrums .
Partei bleibt und in der Sitzung des Parteivorstandes , die zeit¬
weilig äußerst stürmisch verlaufen sein soll, erklärt hat , unter
allen Umständen an dem von ihm eingesckilagenen Kurs festhal -
ten zu wollen . Die große Mehrheit des Vorstandes hat sich an¬
geblich hinter Marx gestellt und seine Haltung im Wahlkampf
völlig gebilligt . Als Streiter für eine ausgesprochene Rechts¬
politik trat der württembergische Innenminister Bolz auf den
Plan . Er wünschte u . a . die Beteiligung des Zentrums an der
Reichsregierung. Aber auch in dieser Beziehung dürfte sich eine
Aenderung in der bisherigen Haltung der Zentrumspartei nicht
ergeben . Man will dem Kabinett Luther keine Schwierigkeiten

« machen , behält sich aber jede Entschliehungsfreiheit vor,

Der Marschall als Präsides
Hindenburg hat den Eid auf die Reichsverfassung gelei- '

stet. Er hat unter schwarz -rot - goldenen Farben vor dem
Volksparlament dem Revublikaner Löbe in feierlichem
Handschlag sein Manneswort für den Schutz der Verfassung
verpfändet. In den Ansprachen des großen Staatsaktes
war immer wieder von der R e v u b l i k die Rede . Selbst
der kaiserliche Marschall von einst sprach das von vielen
verpönte Wort, das selbst so manche Bürgerliche nur zögernd
in den Mund nehmen , geläufig aus . Wir wollen Herrn
von Hindenburg nicht schlechter behandeln , als er es ver¬
dient. Der alte Herr gab sich Mühe, in Vortrag und
Stimmton herauszuarbeiten, daß ihm der Eid eine hei¬
lige Sache und er treu zu seinem Schwur auf die Verfassung
von Weimar zu stehen bereit ist.

Auch in feinen ersten amtlichenKundgebungen
klingt laut das Lied von der Treue gegen Verfas¬
sung und Gesetze an . Der Aufruf an das Heer unter¬
scheidet sich in nichts von den stilistischen Leistungen, die an
hohen nationalen Festtagen als Gruß an das Reichsheer
üblich sind. Der neue Reichspräsident gelobt , die Wehr¬
macht in den Dienst von Volk und Staat zu stellen, getreu
dem Verfassungseid , den auch die Wehr aeleistet hat. Kein
kriegerischer Fanfarenklang, „Ruhe und Gedeihen " sind die
Leitworte der militärischen Kundgebuna. Man merkt , daß
die vorsichtige Hand eines mit außenpolitischen Sorgen be¬
lasteten Politikers jedes Wort gewogen hat , ehe der Reichs-
Präsident seine Untschrift neben die des Reichswehrministers
setzen durste .

Auch die Kundgebung an das Volk nimmt die
Losung „ durch Frieden zur Freiheit " auf. Noch sind die
gemordeteten Leiber der deutschen Volksführer nicht ver¬
modert, die um solcher Losung willen ihr Leben hingeben
mußten. Jetzt verkündet der als „Retter " ausgerufene
Hindenburg, daß mich er keinen anderen Weg als
den friedlicher Entwicklung zur Befreiung
kennt . Kennzeichnend für die trotz aller Rückschläge ent¬
scheidende Macht der Demokratie im neuen Reiche ist der
stark betonte soziale Inhalt der Kundaebung. Sie
enthält viele schöne Worte an die arbeitenden Massen , an
die Alten und die Kranken , an all die Opfer dieser blutigen
und wirren Zeiten. Nichts mehr von der Anmaßung, mit
der im alten Staate das Junkertum den unteren Schichten
begegnete . Die Verfasser der Hindenburgschen Kundgebung
wissen, daß trotz allem schwarz -weiß-roten Fabnenschwenken
sie von ihren eigenen Scharen verlassen werden , wenn sie
die Grundrechteder Demokratie anzntasten waaen. Darum
die Beschwörungsformel an das Volk. Darum die Gelöb¬
nisse, daß man den Massen helfen wolle . Freilich fehlen die
Angaben, wie die Hilfe geschehen solle. Etliche Männlein
und Weiblein und an vaterländischen Gesänaen sich berau¬
schende Jugend mögen die schönen Worte gläubig in sich
aufnehmen. Die großen Macher der Präsidentschaft Hin¬
denburg werden lächeln. Sie haben nicht Goldmil¬
lionen für die Wahl des Marschalls hinacaeben, um s o »
ziale Leistungen für Arme und Kranke , für
Ausgebeutete und Enterbte. Ihnen ist die ragende
Gestalt Hindenburgs nur die Schutzwehr für volks¬
feindliche Wirtschaft und Politik .

Die von den Anhängern Hindenburgs beliebte Schei¬
dung zwischen Nationalen und Antinationalen ,
zwischen schwarzweißroten Hurraschreiern und schwarzrot-
goldenen Landesverrätern wird von dem Reichspräsidenten
nicht ausgenommen. Er reicht in dieser Stunde jedem
Deistschen im Geiste die Hand. Sehr schön . Und wenn
nun morgen jeder Deutsche, der nicht der Meinung deutsch¬
nationaler Grafen , Barone und Pastoren ist. als minder¬
wertiger Zeitgenosse abgestempelt wird , werden wir dann
einen Einspruch des alten Hindenburg aeaen seine Partei¬
gänger erleben ? Wird er die Lüge vom Dolchstoß
widerrufen ? Das Wort „Ich kenne keine Parteien !",
das der Grundton der Hindenburaschen Kundaebung ist,
hat schon ein Anderer einmal in geschichtlicher Stunde aus¬
gesprochen, aber hat jener je darnach gehandelt ? Und
er stand Herrn v . Hindenburg näher als uns .

Wir wissen nicht, ob der neue Reichsvrästdentauftnerk-
am Zeitungen lesen wird. Vermutlich nicht. Wir aber

hören die Stimmen aus dem Heerlaaer seiner Freunde,
und sie klingen anders als Hindenburgs Gelöbnisse ! Selbst
am Tage seines feierlichen Eides auf Schwarz-Rot-Gold '
verhöhnt die „Kreuz - Zeituna " die Reichsfarben als
„Schwarz-Rot-Gelb "

. Soeben hat Hindenburg von der
Reichstagstribüne zur Einigung gerufen, und noch in der¬
selben Stunde proklamiert die dentickmationale Presse Tod¬
feindschaft gegen die Fabne der Republik, kündigt die
„Kreuzzeitung" die Aufwllhlung aller Volksleidenschasten
durch einen Volksentscheid in der Flaggen -
s r a g e an . An demselben Tage , an dem der alte Monar¬
chist und kaiserliche General v . Hindenbura die Verfassung
beschwor und alle Welt von uns verlanat . seinem Eide zu
trauen , bezichtigt die „Kreuzzeituna" in versteckter Form
den toten Reichspräsidenten Ebert des Meineids . Dessen
Schwur, so sagt das Junkerblatt , babe in erster Linie der
Sozialdemokratie gegolten , und seine Präsident».
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schüft sei ein Instrument der Sozialdemokra¬
tischen Partei gewesen. Das siebt wahrlich nicht da¬
nach aus , als wollten die Freunde LinLenburgs seinen
Einigungsrufen folgen , und wir haben es auch nicht eine
Sekunde erwartet .

Indes trotz aller nationalistischen Frechheit klingt ein
wenig Sorge in den Begrüßungen der deuticknationalen
Presse an. Sie fühlt sich nicht recht wohl in der neuen
Rolle , das Präsidentenamt und den Staat nicht mehr so
verlästern zu können, wie sie es sechs Jahre lang wider
besseres Wissen getan hat. So bringt sie denn das niedliche
Stückchen fertig , die Sozialdemokratie ob ihrer Arbeit für
eine künftige sozialistische Gesellschastsordnuna als die
FeindinderRepublik auszurufen und die Deutsch -
nationalen als die wahren Freunde des republikanischen
Staates anzupreisen. Es sieht fast so aus , als wollten die
Monarchisten an dem Tage , an dem einer der Ihren Präsi¬
dent geworden ist, ihre kaiserlich -königlichen Hoffnungen zu
Grabe tragen , eine Leistung , die ihnen immerhin zuzu¬
trauen wäre. Denn Treulosigkeit war ihnen und ihren
fürstlichen Herren immer eigen.

Politik und Wirtschaft aber kümmern sich bitterwenig
um Sentimentalitäten , und ihr Charakter wird auch nie
von einem Einzelnen , am wenigsten von eineni achtzigjäh¬
rigen Marschall, bestimmt. Hinter der in gesetzlichen Bah¬
nen sich vollziehenden deutschen Gegenrevolution stehen die
großen kapitalistischen Kräfte , denen die
Staatsform wenig , der Staats i n h a l t alles bedeutet.
Noch klarer: die Kräfte, die die Staatsmacht beherrschen
wollen , um die eigenen Bcsitzvorrechte gegenüber den an¬
drängenden Massen zu sichern und zu befestigen. Diese
Kräfte haben andere Begriffe von Eid und Pflicht als der
greise Generalfeldmarschall. Diesem kapitalistischen Herr¬
schaftswillen galt unser Kampf um die Präsidentschaft und
nicht dem zufälligen Kandidaten Hindenbura oder Jarres .Das Ringen zwischen den Wirtschaftsmächten oben
und unten , die um die Gestaltung einer neuen Welt sich
messen, wird durch diesen Tag . nur insofern berührt, als die
Konzerngewaltigen der Industrie und die gro¬
ßen Landbesitzer sich ihrem Ziele auf Eroberung der
Staatsgewalt ein Stück nähern sehen . Die Republi¬
kaner , die das Reich zu einem sozialen Staate
machen wollen , werden nicht eine Stunde von dem Stteben
nach diesem Ziele abirren. Es muß sich zeigen , ob Hinden-
bürg wirklich noch stark genug ist , seinen beschworenen Wor¬
ten Kraft zu verleihen , wenn die Gegensätze den Berfas-
sungsrahmen zu sprengen drohen. Einstweilen kann er von
uns nur Respett vor seinem republikanischen Amte kein
Vertrauen erwarten , und die hinter ihm stehenden
Mächte bleiben unseres tiefsten Mißtrauens wert.

Stresemann und die Rationalisten
Als Stresemann kürzlich in München weilte, benutzteer die Gelegenheit, bayerischen Journalisten ein Privatissimumüber seine Außenpolitik, vor allem über den Sicherheit-Paktund über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu

lesen . Der Außenminister nahm diese Aufgabe ganz augen¬
scheinlich um so wichtiger , als ihm gerade von Bayern aus seit
langem die schwersten Prügel erteilt werden. Seine Ausfüh¬
rungen waren sehr interessant. Ta sie aber vertraulicherNatur waren, darf nur so viel gesagt sein , daß sie von Anfangbis zum Ende eine großzügige Verteidigung der Berständi-
gungöpolitik rmd infolgedessen in gleicher Weise eine glatte
Ablehnung gewisser deutschnationaler Zwiespältigkeiten waren .Da die nationalistischen Münchener Schmoks diesen Darlegun -
gen Stresemanns nicht öffentlich in ihren Blättern entgegen-
treten konnten , organisierten sie flink unter dem Firmenschilddes Deutschen Kampfbundes gegen die Kriegsschuldlüge eine
sogenannte Massenversammlung mit dem üblichen nationa -
listisch-völkffchen Beiwerk, um Stresemann den notwendigen
Fußtritt zu versetzen . Den Farbenschmuck dieser Massenver¬
sammlung bildeten die mißbrauchten studentischen Korps und
Burschenschaften , aber bezeichnenderweise beteiligte sich an dem
Rummel nicht eine einzige politisch bekanntere Persönlichkeit.Das Referat hielt der erste Vorsitzende des Bundes, ProfessorDr . Graf du Moulin - Eckart , ein seit langem bekannter
nationalistischer Vielredner und Schreier . Seine Rede wareine einzige '

Lobeshymne und Vertrauenskundgebung für Hin-
denburg, während er der Reichsregierung schärfftcS Mißtrauen
entgegenbrachte. Ja , er forderte sogar Entlastung dieser Reichs -
regirrung durch den neuen Reichspräsidenten: .Tritt auf , mein
Feldherr , führe den Streich gegen dieses Ministerium ; das
kannst du und das mußt du ! " Als der Herr Graf vor den
Ministern sprach , ertönte der Zuruf : . Juden ! " Dr er.
widertet . Es find alles getaufte Christen! " Bei Stresemann
stellte er ausdrücklich fest, daß Stresemann getauft und seine
Frau eine Jüdin sei. Seinem fanatischen Haß gegen die Re-
publik gab er dadurch Ausdruck , daß er von einer . erbärmlichen
Republik" sprach, die da» deuffche Volk länger ertragen habeals es ein deutsches Herz zu dulden vermag.

Zur Amnefliestage
Wie berichtet, hat die Reichsregierung am Montag in vor¬

gerückter Abendunde di« von der Rechtspresse anläßlich des
Amtsantritts HindenburgS angekündigte Amnestie dementiert .DaS ändert nichts an dem anfänglichen Plan , eine Amnestie zu
erlasten, der übrigens auch jetzt noch vorhanden sein soll.
Innerhalb der Regierungsparteien herrschen aber über den
Umfang und die Art dieser Amnestie MeinungSverschiedenhei-
ten. Die Einen haben es hauptsächlich auf die Kapp -Rebellen
abgesehen, während die Anderen einer derartig einseitiges
Amnestie aus außenpolitischen Gründen für unmöglich erach¬
ten . An die Opfer der Inflation und die politischen Häftlinge
aus den Reihen der Linken scheint die Reichsregierung mit
Hindenburg weniger zu denken . Der Lohn fiir das Wahl¬
ergebnis vom 26. April und den Sieg HindenburgS soll in erster
Linie den Anhängern der schwarz -weiß-roten Farben und den
Gegnern der Weimarer Berfaffung znteil werden.

Zum Söfleskandal
Die demokratische Reichstagssraktion hat folgende kleine

Entschließung eingebracht: . Die im Untersuchungsaus¬
schuß des preußischen Landtags im Zusammenhang mit dem
Tode deS früheren Reichspostministers Dr . Höfle feftgestellten
Tatsachen haben in gang Deutschland lebhafte Beunruhigung

hervorgerufen und den Eindruck entstehen lasten, die Behänd,
lung kranker Untersuchungsgefangcncr ist in einer Art erfolgt,
die eines Kulturstaates unwürdig ist . Was gedenkt die Reichs¬
regierung zu tun , um eine ausreichende ärztliche Pflege kran¬
ker Untersuchungsgefangener in allen Ländern Deutschlands
sicher zu stellen? "

Der Gefängnisarzt Dr . Thiele , dem die Behandlung
des erkrankten Höfle oblag, ist einstweilen beurlaubt worden.

Deutschland soll die belgischen Kriegs,
schulden bezahlen

Brüstel, 13. Mai . (Eigener Bericht.) ES verlautet , daß
die Vereinigten Staaten jetzt beschlossen haben, die belgischen
Kriegsschulden im Betrage von 9 Milliarde « Francs zurückz« .
verlangen . Maßgebende Regierungskreise bestätigen weder das
Gerücht, noch bestreiten sie es . Belgien wird jedoch die ameri¬
kanische Forderung unter Hinweis aus den Versailler Vertrag
ablehnen . Dieser Vertrag entlastet Belgien von allen Kriegs ,
schulden und bürdet sie , soweit diese vorhanden sind , nach 8 233
Deutschland auf . Wenn also Amerika die Rückzahlung der
belgischen Kriegsschulden will, solle es sich nach der Auffassung
maßgebender Regierungskreise an Deutschland wenden.

Kommunistische Winkelzüge
Den Kommunisten schwimmen in recht erheblichem Umfang

die Felle davon. Ihre Spaltungsversuche in der SPD . und in
den Gewerkschaften sind ohne Erfolg geblieben, wenn man nicht
eine weitere Abnahme der kommunistischen Stimmen als »Er »
olg " dieser Zerstörungstaktik buchen will. Jetzt haben sie es
ruf das „Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold" abgesehen . In
«der Ausgabe der kommunistischen Blätter wird nach dem
Grundsatz: „Steter Tropfen höhlt den Stein " behauptet, daß
irgendwo ReichSbanncrlente mit dem Roten Jungsturm oder
anderen kommunistischen Organisationen gemeinsam demon¬
tiert hätten . ES fehlt auch nicht an Versuchen , die Mitglie¬
der des Reichsbanners zum Roten Frontbund herüberzuzishen .

Die Berliner .Rote Fahne " veröffentlicht nun am Diens¬
tag einen „Brief einer angeblichen Mitgliedergruppe des Reichs -
bcmners Schwarz-Rot - Gold an ihre proletarischen Kameraden
im Reichsbanner" . Darin werden Zentrum und Demokraten
als .Diener und Gepäckträger für die Hohenzollern" und der
Preußische Ministerpräsident Otto Braun als „Preußffcher
Dawes -Minister " bezeichnet . Anschließend wird an die Sozial -
denwkraten die Forderung gestellt , zur Politik Bebels, Lieb -
knechts, Marx und Laffalles zurückzukehren . Dieser Brief fft
mit Namen von sieben Personen unterzeichnet, die angeblich
„ Mitglieder des Reichsbanners der Gruppen Tiergarten und
Schöneberg" sind . Der Gauvorstand Berlin -Brandenburg des
Reichsbanners hat festgestellt , daß die genannten Personen
niemals dem Reichsbanner angehört haben. Das Ganze ist

'
also ein aufgelegter Schwindel!

Kommunistische Vriefsälschungen
Und völkische Nutznießer

Das Mannheimer Kommunistenorgan, die „Arbeiterztg ",
veröffentlichte in seiner Ausgabe vom 24. April, also zwei
Tage vor der Reichspräsidenteirwahl. in sensationeller Auf¬
machung ipehrere Briefe , die der badische Minister des Innern
und von ihm beauftragte Personen an den Gauvorsitzenden des
Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold, Dr . K r a u s - Mannheim ,
vor der letzten Reichstagswahl gum Zweck der Beeinflussung der
Wahl geschrieben haben sollen , außerdem ein Rundschreiben des
Innenministers an die Staatsanwaltschaften , das dem gleichen
Zwecke dienen sollte . Diese Briefe , sowie das Rundschreiben an
die Staatsanwaltschaften sind von Anfang bis zu Ende frei er¬
funden und stellen eine grobe Fälschung dar . Mit den Briefen
öllte der Anschein erweckt werden, daß der Minffter durch seine
eigene Tätigkeit und durch die seiner Behörden in unzulässiger
Weffe Staatseinrichtungen einseitigen Parteizwecken dienstbar
mache ; insbesondere sollte das Reichsbanner, das sich in den
Dienst des Volksblocks gestellt hatte , kompromittiert und Ver¬
wirrung in die Wähler und vor allem in die Arbeitermassen
der großen Städte hineingetragen werden, um sie von der Wahl¬
urne fernznhalten .

Obgleich alsbald nach Veröffentlichung der gefälschten Briefe
unverzüglich in der Presse de ? Landes eine enffprechende Erklä-
rung erschien , wurden die Fälschungen der Mannheimer „Ar.
beiterzeitung" von dem Stuttgarter Kommunistenblatt, der
„ Südeutschen Arbeiterzeitung " und dem . Klaffenkampf" in
Halle nachgodruckt. Das letztere Blatt , das in der gleichen
Nummer eine Notiz über die gegen die Fälschungen der Mann¬
heimer „Arbeiterzeitung " getroffenen Maßnahmen bringt , be¬
gnügt sich nicht mit den gefälschten Briefen der „Arbeiterztg .

",
sondern veröffentlicht noch weitere, ebenso von A bis Z ge¬
fälschte Briefe ähnlichen Inhalts unter der großen Ueherfchrift
„Wie Kommunisten gehetzt werden'^ wofür man treffender
sagen würde LVie Kommunisten v e r hetzt werden".

Der ganze Vorgang wird in allen diesen Fällen — hinzu-
kommt der „Völkische Beobachter " (München), der, um ja nicht
hinter den Komunisten zurückzubleiben, ebenfalls einen der ge .
fälschten Briefe nachdruckt —^ noch ein gerichtliche» Nachspael
haben.

An weiblicher Mker abgelehnt
Nach einer im . Volksfreund" vom 11 . d . M . wiedergegebe¬

nen Meldung gab die 2. Kammer der Landgerichts Berlin
einem Gesuch um Ablehnung einer Schöffin statt, das damit
begründet war , die Frau als solche habe durch Erziehung, Ge¬
schlecht und Auffassung eine einseitig betonte Einstellung zu
Sittlichkeitsdelikten. Um ein solches handelte es sich.

Nach Artikel 128 der Reichsverfassung sind alle Staats -
bürger ohne Unterschied nach Maßgabe der Gesetze und entspre¬
chend ihrer Befähigung und ihren Leistungen zu den öffent-
lichen Aemtern zuzulassen. All« Ausnahmebestimmungen gegen
weibliche Beamte werden beseitigt. Durch ausführliche Spezial¬
gesetze ist die Zulassung der Frau zum Laien- und Berufsrich¬
teramt garantiert (Gerichtsverfassungsgesetz § 29, Reichsgesetzüber die Zulassung der Frauen %n den Aemtern und Berufender Rechtspflege vom 11 . 7. 22) .

Die obenerwähnte Enffcheidung verstößt gegen dies Ver¬
fassungsrecht und gegen die Strafprozessordnung . Nach letz¬terer findet wegen Besorgnis der Befangenheit die Ablehnung
statt, wenn ein Grund vorliegt, welcher geeignet ist, Mißtrauen
gegen die Unparteilichkeit eines Richters zu rechffertigen. Soll
der verfassungsrechtlich garantterten Gleichberechtigung der

Frau auf dem Gebiete der ausübenden Jufttz nicht großenteils
jede praktische Bedeutung genommen werden, so kann die G «c
schlechtszugehörigkeit als solch« niemals ein Ablehnungsgrund
ein . Die Frau wäre sonst beispielsweise als Berufsrichtek

geradezu unmöglich . Bei dem großen Umfang, den die Sitt -
ttchkeitsdelikte auf den Tagesordnungen der Strafgerichte ein»
nehmen, könnte man zweckmähigerweise eine Frau nicht zum
Mitglied einer Strafkammer ernennen . Die Konsequenz der
erwähnten Entscheidung ist aber auch , daß man genötigt ist, di«
männlichen Eigenarten in gleichem Sinne zu behandeln. Mi»
demselben Recht , wie man die Ablehnung gegen eine Frau hier
begründete, kann man auch in andersartigen Prozessen
Wendungen gegen die Frau aus ihrer Eigenart entnehmen
und kann man je nach Lage des Falles männliche Richter mit
Bezug auf ihre angeblich besondere männliche Einstellung ab¬
lehnen, ein offenbar ganz absurdes Ergebnis . Es ist immer¬
hin mit der Möglichkeit zu rechnen , daß die betreffende Ber¬
liner Meldmrg unvollständig fft und daß gegen die Schöffm
noch andere spezielle AblehnungSgründe Vorlagen. Im I "'
teresse einer gerechten Justizkritik wäre es wünschenswert, wenn
man die näheren Einzelheiten feststellen könnte.

Die Meldung berichtet rwch, der Verteidiger habe in der
Mitwirkung der Frau bei derartigen Prozessen eine Beschrän¬
kung der Berteidigung gesehen , weil es ihr ein natürliches
Schamgefühl verbieten würde, in Gegenwart einer Frau am
Richtertisch gewisse für notwendig erscheinend « Fragen mit
voller Klarheit -zu stellen und zu erörtern . ES wäre kaum 8U
begreifen, wenn das Gericht ein solches Vorbringen ernst Be' ‘
nommen hätte . Nicht nur in Sittlichkeitsprozefftn , sondernbei Strafprozessen aller Art kann es die Sachlage m«
ich bringen , daß im Interesse der Wahrheitsermittlung ge¬
schlechtliche Vorgänge der heikelsten Art auf die schonungsloseste
Weise vor weiblichen Beteiligten . Parteien und Zeugen, er¬
örtert werden müssen. Das gleiche gilt von sehr zahlreichen
Zibilprozessen . Man denke insbesondere an die In »
timitäten eines Ehescheidungs-, eines AlimentationSprozesŝ -
Ein schlechter Richter, ein schlechter Staatsanwalt , ein schlich-
ter Verteidiger und Prozeßvertreter , der sich durch ein irre¬
geleitetes Ähamgesühl zu einer unzweckmäßigen und schäd»
lichen Zurückhaltung verleiten ließe. Und was unter Umstän¬
den und zwar sehr häufig vor ganz jugendilchen weibliche«
Personen geschehen muh, das sollte n«ht gesechehen dürfen vor
einer reifen kraft im allgemeinen doch freiwillig übernomme¬
nen Amtes zur Ausübung des Richteramts berufenen Frauens¬
person? Zum Amt eines Schöffen (einer Schöffin) sollen nich>
berufen werden Personen , welche zur Zeit der Ausstellung d«r
Urliste da» dreißigste (80 .) Lebensjahr noch Nicht vollendet hatte,
(GerichtSverfaffungSgesetz § 33 Z . 1).

Fälle wie der vorliegende bedürfen umsomehr der SsseMn
lichen Kritik, als gegen den Beschluß, der ein MlohnungSgesuch
ür begründet erklärt , kein Rechtsmittel statffindet, und als
hier eine sehr bedeutsame Gefährdung wichtigsten Bersaffungb-
rechtes droht. Dr. Knllmann .

Deutscher Reichstag
Berlin. 16.

D« S Haus wendet sich der Beratung de» HanShatt»
Reich-Ministerium » für Ernährung «ad Landwirtschaft au. ®r
den Darlegungen de» AuSschutzberichterstatter ». Abg. DietNV
Baden (Dem. ) ist heworzuheben , daß rm Ausschuß die
ausgetaucht war , ob da» Reichsministerium für Ernähruna ^ ^
Landwirtschaft überhaupt aufrechterhalten werden solle. «'C
ficht» der gegenwärtigen Wirtschaftslage und der Notwendig «
einer Vertretung der Interessen der Landwirffchast gegenüber
dem Auslande fft im Ausschuß zu einer Bejahung der Frage 0*'
langt , um so mehr , als ja Industrie und Wirtschaft durch 50
Reichswirtschaftsministerium vertreten werden.

Der Berichterstatter unterbreitete dann dem Hause eM
Reihe von im Ausschuß angenommener Entschließungen:

Abg . Jäger (Soz .) wendet sich gegen die Schutzzölle , die ve»
Landwirffchast keine Vorteile bringen und die Brrbrancher
belasten. Die Nöte der Landwirtschaft sollen in dem Kredn -
Mangel begründet sein . Unter dem Kreditmangel leidet aber aüch
di« gesamte Industrie . Die Krist» in der Landwirtschaft ist **
sonders groß bei den Landarbeitern . Biele Arbeiter seien
Verhungern . Fm Kreise Gumbinnen gebe e» Arbeiter , di« W
einen Stundenlohn von 18 Pfg . ( ! ) arbeiten müssen . Der
ner wendet sich dann gegen die schlechten WohnungsverhaltmN
der Landarbeiter . In Ostpreußen gebe eS zahlreich« 2^ '

arbeiterwohnungen , die nur Lehmboden hätten und aus
einzigen Raum beständen. Der Redner setzt sich dann für \
Umgestaltung der Lcmdwirffchaftskammer ein, der mindest
ein Drittel der stimmberechtigtenLandarbeiter angehören M«ss .
Im Interesse der Landwirtschaft selbst ersucht der Redner
sich den Landwirtschaftsminister, den Bedürfnissen der Lan^beiter mehr Beachtung zu schenken. Dadurch würde die 2lrbe >

^
freudigkeit gehoben und die Produktton gefördert werden, w"
stimmung und Beifall links.) «j,

Abg . Lind (Dntl .) : ES wird Ausgabe des Landwirffchast̂
minister- sein , die Beseittgung der Not der Landwirffchast A
die Produktion zu steigern. Die Sozialdemokraten hätten
nur darin gefallen, Ausnahmegesetze gegen die LanÄwwff^ ^
zu erlassen und habe oft gezeigt , wie wenig sie den Bedürfnm eder Landwirffchast gerecht werden. Durch Akkordlöhne ,

*r et»man in der Landwirffchast eine Produktionssteigerung nE ^zielen, wohl aber durch intensive Bewirffchastung. Daß iaJlLandwirffchast heute weniger Arbeitskräfte brauche als vor ^Kriege, sei ganz verständlich . ES seien eben mehr
cingeführt . die die Handarbeit ergänzen . Aber auch die 8 D' 'Ljjn
heit vermindere die Arbeitsmöglichkett. DaS wäre klar,
man bedenke, daß 1913 unter dem Zoll schutzgesetz 188 0M Dop^
zentner Mehl und 1924 bei Zollfreih :it über 6,6

. . . . . . DaS wäre klar,
man bedenke, daß 1913 unter dem Zoll schutzgesetz 188 000 ©^
gi-lUiic «. » ity » UHU im , uh 0 to | . h « .u uvh - - . l sichDoppelzentner Mehl ein̂ eführt word^ l sind .

^
Dann

^
werw^ ^ ,

der Redner gegen die Preisdifferenz :n auf dem Fleffcst",
Während die Viehpreise unter den Vorkriegszeiten lägen, (r 'Jje
die Fleischpreise erheblich höher als 1913. In Bezug
HandelSverträge müßten Jndusttie und Landwirtschaft / fische
matzen berücksichtigt werden. Handelsverträge wie der fpm>
feien daher abzulehnen (Zustimmung ) . . . „folge

Abg. Krone-Münzebrock (Z .) meint, daß Deutschland » ^
seiner Georgraphischen Lage in erster Linie ein Agrarlan h,
bei seiner dichten Bevölkerung ein Bauernland sei. Dm
Wirtschaft habe das größte Interesse an einem guten Ajen
deutschen Industrie , denn die in der Industrie Beschäl
seien die Hauptabnehmer der Landwirtschaft. In einem ^
nach der Inflation sei eine landwirffchaftliche Schuldenm> ojjt«
etwa 3 Milliarden entstanden. Wenn man dabei die ^°^cStnfert
sen berücksichtige, so zahle die Landwirtschaft heute an O
für die drei Milliarden Schulden mehr, als sie früher T Ae
Milliarden Schulden zu zahlen gehabt hätte . (Hört, -schaffSteuern sollten so bemessen sein , daß sie von der Landwi
ohne Inanspruchnahme teurer Kredite getragen werden t •
Die Regierung müsse baldigst «inen Zolltarif vorlegen, w

^ ^
daraus ankomme, die Relation zwischen den Zöllen
erhalten . (Sehr richtig .) Hätte die Landwirtschaft >m
Jahre den Freihandel gehabt, auf den sie im Interesse de ^ fsetNi >s?» L Tn Vrmrhö ft * •tpfet rttlibßCS
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Altchen . (Sehr richtig.) Zum Schluß setzte sich der Redner
unter Zustimmung der Mitte des Hauses noch für MiNdestzölle
lur Getreide und Vieh ein.

Abg. Hepp (D .Vp .) wünscht parlamentarische Erklärungen
Reichsernährungsminister , da doch wichtige Fragen für die

8e >arnte Existenz Deutschlands zur Sprache stünden. Die Land¬
wirtschaft sei die Grundlage der gesamten Volksexistenz in
Deutschland . Die Entwicklung der Kredite müsse mit besonderer
Arge erfüllen . 1924 habe die Landwirtschaft etwa VA Gold-
^«Iliarden an Devisen aufnehmen müssen , von 'denen ungefähr

Hälfte int Herbst dieses Jahres zurückgezahlt werden solle.
As könne nur geschehen, wenn die Landwirtschaft, ohne die
Produktionskosten zu berücksichtigen, verkaufen müsse, was ent-
Ahrlich und unentbehrlich sei. Das müsse verhindert werden.
A Regierung müsse für eine Verlängerung der Kredite Sorge
tilgen . Zum Schluß seiner Ausführungen wendet sich der Red -
i>°r der Handelsvertragspolitik zu, die nur erfolgreich geführt
werden könne , wenn ein Zolltarif vorhanden sei . (Zustimmung.)

Dann vertagt sich das Haus auf Donnerstag 1 Uhr. Auf
°er Tagesordnung stehen die Internationalen Aroeitsabkommen
und die Beratung des Haushalts für die Ausführung des Gen¬
fer Vertrages . — Schluß % 7 Uhr.

Die im Reichstag für Donnerstag in Aussicht genommene
^ oßc politische Aussprache beim Haushaltsplan des Auswärti¬
gen Amtes wird erst in der kommenden Woche stattfinden.

Aus dem Freistaat Baden
Evangelische Kirche und Republik

„ Die evangelische Oberkirchenbebörde hat
"ekcinntlich vor der Reichspräsidentenwabl in allen Spra¬
yen der Welt sich gegenüber den Angriffen die gegen sie
wegen der Kanzelagitation ihrer Geistlichen zu¬
gunsten der Wahl des Herrn v . Hindenbura erhoben wur¬
den. ausgeschwiegen . Sie sah seelenruhig der Ver¬
wüstung zu , die die Veröffentlichungen der Treibereien
Und diese Treibereien selbst der fanatisierten nationalisti¬
schen Geistlichkeit unter der evangelischen Gläubigerschaft
^ richtete. Nach der Wahl erschienen dann gedrehte und
gewundene Erklärungen . von denen Notiz zu nehmen wir
keinen Anlaß hatten , da wir sie für leere Ausflüchte und
Ausreden hielten, denen wir keinen Glauben schenkten .
Ae Oberkirchenbehörde wird sa nun wohl selbst erkannt
uuben , welchen Schaden sie und ihre Organe draußen im
Ande unter den Angehörigen der evangelischen Kirche
wkt dieser einseitigen Beteiligung am politi¬
schen Kampfe der Sache der evangelischen Kirche zugefügt
W . Kein Gläubiger , dem Religion wirklich Herzenssache
sst' wird bestreiten können , daß diese von den Geistlichen
betriebene nationalistische Hebe , unter keinen
Uständen mit den Lehren dessen vereinbar ist. als dessen
junger und Prediger sich diese Geistlichen bezeichnen. Sie ,
che Friede und Nächstenliebe predigen sollen , haben Haß
•*n& Feindschaft gesät ; sie haben ihren Stand entwürdigt
rUd haben ihr Gotteshaus geschändet. Es wird Aufgabe

Anhänger des evangelischen Glaubens sein , die mit
oieser Art von Ausübung des Berufes eines Pfarrers
-skcht einverstanden sind , allerorts dagegen Stellung zu
chchmen und um endlich die Kirche von nationalistischera
schmutz zu reinigen.
~ Wie in der Kirche , so treiben es aber auch draußen die

Herausgeber der verschiedenen evangelischen Kir -
chbnblätter . Unentwegt wurde auch da der Kämpf
-Wen die Republik und gegen Marx , für Lindenburg ge¬
ehrt . Ohne Gewissensbedenken wurde der R e l i g i o n s-

6 geschürt, wurde die Republik verlästert ,
wurde eine wüste nationalistische Agitation und Hetze ge-
.fleben. An der Spitze dieses Treibens marschierte , wie
Mn von jeher, das von dem Stadtpfarrer von Ettlingen ,
j« w . Hcrrmann geleitete „Evangelische Kirchen - und
Alksblatt ". Es ist geradezu ekelerregend , wenn man in

k^Iem Blatte zuerst die frommen, von Religiosität und
?̂ °ttesglauben triefenden Betrachtungen. Bibelauslegun -
irä Erzählungen zu lesen bekommt , und dann plötzlich
. stten im Text den nationalistijchen Pferdefuß gewahr
^ rd, in der politischen W o ch e n b e t r a ch t u n g .

gar
. - ter _ /. . . . .
• Qg Blatt natürlich unentwegt für Hindenbura ein . Das
blätt: ganz im Geiste der Deutschnationalen, völkischen Hetz-

er aufgemacht und abgefaßt ist . Vor der Wahl trat

; Traktätchenmanier aufgemachte politische Geschwätz ist
^ weist blanker Unsinn, zeugt von einer geradezu bejam-

nswerten politischen Dumm - und Blödheit des Der-
der Aber Hauptsache ist ja diesen von der Republik
tz^ Iten Volksaufhetzern , daß das gläubige, harmlose
dab ^k'außen auf das seichte Geschvätz bereinfällt. Und

v es hereinfiel, zeigt ja der Ausgang der Wahl.
Das „ Evangelische Kirchen - und Volks -

^ att "
ist natürlich hochbefriedigt über den Ausgang der

sei - ' ~7 Die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten
Lichtblick in der deutschen Geschichte nach fast siebcn-

t
s?ev Finsternis und Dämmerung ! "

„Fragen wir aber
^ dieser Gelegenheit — so heißt es mit heuchlerischem
m.^ skaufschlag in einem Satze weiter — : ..Was hat hie
lvksir ik bis jetzt Gutes gebracht ? Dann müssen wir ant -

Nichts als Parteikämpfe über Parteikämpfe ;
unseres Volks . Mammonismus .

" Und dann
im * zum Schlüsse die Blasphemie : ..Wir aber wollen
briifA cn nicht Nachlassen , daß Gott unserm neuen Reichs -
kig^ denten ein reiches Maß von körperlicher Kraft und
l^ i

^
. Erkenntnis für das Wohl des Volkes schenken möge .

Wv ^cn unsere Hoffnung nicht auf Lindenbiirg , aber
br^ . vW gnädigen Gott . Er verläßt sich auf ihn. Er

ober eine Betergruppe hinter sich .
" — Solches

SloPfnber wird also in „evangelischen" Blättern mit dem
R

en Gottes getrieben.
am / sie Antwort sei dem evangelischen Eiferer aber doch
iiabe

'tne Frage , was die Republik bis jetzt Gutes gebracht
gegeben. Und zwar eine Antwort aus der Feder

W 5 kluten , überzeugten Vertreters des evangelischen Ge -
des Herrn Äbg . Ada :u Röder , der sich in der

"Sirs A ^ ienenen Nummer der von ihm herausgegebenen
d e n -- " t s ch e n Konservativen K o r r e s p o n -

/ denfalls mit der evangelischen Wahlagitation für
^ ^ wirg auseinandersetzt und u . a . folaendes schreibt:

„ In Baden , im katholischen Baden , waren früher alle lei¬
tenden Stellen , bis auf verschwindende Ausnahmen , von
kulturkämpferischen Nationalliberalen beseht . Ja , diese Be¬
vorzugung des kulturkämpferischen, im Prinzip antireligiösen
und antikirchlichen Nationalliberalismus ging so weit, daß
auch die positiven evangelischen Konservativen vom Ausschluß
aus den leitenden Stellen betroffen waren . Das hat man
heute gerade in konservativen Kreisen ganz vergessen . Selbst
Demokraten und Sozialdemokraten brachten gegen konserva -
tiv- positive Protestanten mehr Gerechtigkeitsgefühl auf , als
der kulturkämpferische Nationalliberalismus ! Die Positiven
waren im alten badischen Staat geachtet , so gut , wie die posi-
tiven Katholiken: katholisch war nur dann kein Erbfehler,
wenn der Taufkatholik zu den Antikirchlichen gehörte. Kein
Positiver und Konservativer konnte in eine leitende politische ,
aber auch nicht in eine leitende kirchliche Stellung kommen !
Hat man dies denn alles vergessen ? Wenn ein Positiver
mal in den Oberkirchenrat kam , dann war es entweder ein
sogen . Konzessionsschulze , oder in seinem positiven Rückgrat
war irgendwo eine nachgiebige Stelle , wie im Falle des Herrn
Kirchenrat Mayer . Wenn heute in der Oberleitung der evan¬
gelischen Kirche positive Männer sitzen, so haben sie das ledig¬
lich und ganz allein dem neuen Staat und dem neuen Geist
der Gerechtigkeit zu danken , der eine solche Konstellation mög¬
lich macht . Glauben denn die Herren Wurth und Kühle¬
wein, sie wären Prälat und Oberkirchenratsprästdent unterm
alten Regime geworden? Beide wären trotz ihrer Begabung,
trotz ihrer innerlichen Eignung , Land- und Stadtpfarrer ge.
>bli <Ben ! Prälat und Oberkirchenratspräsident wären gewor¬
den ausgesuchte Persönlichkeiten aus der höheren Gesellschafts¬
sphäre des opportunistischen Liberalismus . Vielleicht daß
man zum Prälaten wieder einen dogmatisch gemäßigt positiv ,
aber kirchenpolitisch links gerichteten Pfarrer höherer gesell¬
schaftlicher Garnitur genommen hätte . So liegen die Dinge.
Wenn man das heute positiverseitS ganz vergessen hat, so ist
das tief bedauerlich . Was die Positiven in Freiheit der Be¬
wegung und öffentlich - rechtlicher und öffentlich - kirchlicher An¬
erkennung gewonnen haben, das haben sie dem Zentrum un¬
ter Mitwirkung der Demokraten und Sozialdemokraten —
— horribile dictu — zu danken . Und wenn heute Männer
aus dem Volke und des positiven evangelischen Bekenntniffes
an der Spitze der Kirche stehen , so haben sie das glattweg
dem neuen Regime zu danken .

"

Die Feststellungen des Herrn Abg . Röder stimmen voll¬
ständig. Die Republik hat also gerade der evangeli¬
schen Kirche doch dies und jenes Gute gebracht . Die blin¬
den Fanatiker wollen dies natürlich nicht wahr haben , ob¬
gleich sie es ja gerade auch der Republik zu verdanken
haben , daß sie ihren Fanatismus derart austoben können ,
daß es ihnen möglich ist , die Kanzel zu volitischen Trei¬
bereien zu mißbrauchen , Parteikämpfe auch im Gotteshaus
zu führen und die Zerreißung des Volkes von religions -
wegen zu betreiben. Es sollte Aufgabe der Republik sein,
diesem Mißbrauch einer gewährten Freiheit ein Ende
zu machen ; denn diese evangelischen Kreise scheinen tat¬
sächlich für die Republik noch nicht reif zu sein . Das
„Evangelische Kirchen - und Volksblatt" stellt übrigens diese
Unreife selber fest .
Tagung des Landesverbandes der badischen Hotel-

Industrie und verwandter Betriebe
Im Maurischen Saal des Hotels „ Halm " in Konstanz

fand der Verbandstag der badischen Hotelindustrie statt . Nach
den Begrüßungsworten der verschiedenen Vertreter teilte der
Vorsitzende mit, daß an den Oberbürgermeister von Konstanz
ein Telegramm abgegangen sei, in dem die Aufhebung der
Fremdensteuer in Konstanz verlangt wird. Hierauf erstattet
Direkor B i e r i n g e r den Jahresbericht , wobei er energisch
Beschwerde führte über die verschiedene Besteuerung des Hotel¬
gewerbes, wie Wein- und Biersteuer . Auch gegen die Gebäude-
sondersteuer und die Umsatzsteuer führte der Redner Klage.
Weiter besprach der Redner Organisationsfragen und Werbe¬
tätigkeit. Es folgte der Bericht über die Tagung des Verwal¬
tungsrates und der Hauptversammlung des Reichsverbandes,
erstattet von Mitglied Gabler . Im Anschluß daran faßte
die Versammlung einen Beschluß , worauf der Landesverband
die Elektrisierung der badischen Bahnen als eine der wichtig¬
sten verkehrspolitischen Aufgaben des badischen Staates er¬
achtet . Die dadurch ermöglichte Verkürzuug der Fahrzeiten
und die Annehmlichkeit der elektrischen Zugbeförderung würde
den Wettbewerb mit den linksrheinischen Bahnen zu unseren
Gunsten verändern . Günstige Vorbedingungen seien in Baden
in reichem Maße vorhanden. Weiter fordert die Tagung von
der Reichsbahn eine konknrreuzfähige Tarifpolitik im Wettbe¬
werb mit dem Ausland . Die geplante lOprozentige Erhöhung
der Personentarife soll unterbleiben und zudem sollten billigere
Zonentarife im Fernverkehr eingeführt werden. Die Stnnden -
bczeichnuug sollte von 1—24 Uhr durchgeführt und der Sommer¬
fahrplan bereits am 1. Mai cingeführt werden. Die D -Zug-
wagen und die Schlafwagen sollten eine bessere Ausstattung er¬
fahren . Die Versammlung faßte ferner einen Beschluß zur
Acnderung der badischen Grund - und Gewerbesteuer, der an
die zuständigen Stellen weitergeleitet wird. An den Steuer¬
ausschuß des Reichstages, an das Rcichsfinanzministerium, an
daS Reichswirtschaftsministerinin und das badische Ministerium
des Innern wurde ein Telegramm gerichtet , in dem die Ver¬
sammlung dringend die Aufhebung der Reichsfrcmbcnsteuer
fordert .

Rechtsanwalt Dr . Hermann referierte über den Stand
des AufwertungsrechtcS( Nach seinen Ausführungen werden
die Hoffnungen auf eine günstige Aufwertung schwer enttäuscht
werden. Die Aufwertung der Hypotheken werden kaum mehr
als 29 Prozent betragen . In der Weiterberatung wurde eine
Eingabe an die Badische Regierung , beschlossen, die sich gegen
die Gcbäudesondcrsteucr wendet, deren schleuniger Abbau not¬
wendig sei . Sie treffe das Hotelgewerbe in besonderein Maße
und zwar umsomehr, je schlechter die Besetzung der Hotels sei .
Bei Saisonbetrieb wirkte sie geradezu verheerend, weil sie auch
für die tote Saison berechnet werde .

Hotelier Huisi aus Bad . RippoldSau referierte über den
Postverkchr, der insbesondere auf dem Lande viel zu wünschen
übrig lasse . Gegen eine weitere Einschränkung müsse Stellung
genommen werden. Die Beseitigung des Sonntagsverkehrs
bei der Post wirke für daS Hotelgewerbe schwer schädigend .

Hotelier Gabler - Heidelberg hielt einen Vortrag über den
Ausbau des Berufsschulwesens für die Angestellten des Hotel¬
gewerbes. Er verlangte in seinem Referat u . a . die dreijährige
Einreihung der Lehrlinge in die Pflichthandelsschule, wie dies
bereits in Baden -Baden und Konstanz der Fall sei . Die Lehr¬
linge müßten mindestens die Sekunda einer Mittelschule hin¬
ter sich .haben. Hotelier Augenstein-Konstanz regte an , daß
der Zwang zum Besuch der PflichthandelSschulc auch auf die
Koch - und Konditorlehrlinge deS Hotelgewerbes ausgedehnt
werde. Der Vorsitzende referierte über das Mantelabkommcn

{ und den Lohntarif von Baden -Baden , sowie über den Protest '
'

gegen diese Lohntarife . Nach eingehender Aussprache wurde
oieser Protest zurückgezogen . Der Baden -Badener Lohntaris
gelte lediglich für diese Stadt . Die anderen könnten machen ,
tvas sie wollten. Vielfach liege die Schuld an unvernünftigen
Lohnforderungen und am gegenseitigen Ueberbieten bei den ,
Hoteliers selbst. Schließlich wurden noch Preisfragen bespro-,

'
chen, wobei beschlossen wurde, daß sich die Uebernachtpreise um
die Frühstückspreise erhöhen , wenn diese nicht im Hotel einge -
nommen werden. Die Tagung , die den ganzen Tag in An¬
spruch nahm, ^« «de mit einem Bankett im Insel - Hotel abge -
schlossen .

Gemeindepolitik
VorstandSfitzlitig des deutschen Etädtetages

in Mannheim
Der Vorstand des Deutschen Städtetages trat am letzten ,

Samstag unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Büß (Ber¬
lin) im Rathaus zu Mannheim zu einer Sitzung gusam»
inen und wurde von Oberbürgermeister Dr . K u tz e r begrüßt .
— Auf der Grundlage von Vorschlägen des Bürgermeisters Dr .
W a l l i (Mannheim ) beschloß der Vorstand die Aufstellung eines
Entwurfes für ein Reichsmilchgesetz, das den Gemeinden die
Möglichkeit verschaffen soll, auch in Zukunft Vorschriften zur
Sicherung einer hygienisch einwandfreien Beschaffenheit der
Milch zu erlassen . Weiter beschäftigt sich der Vorstand mit der
Frage der Zusammenfassung zur Vertretung der Belange des
kommenden Forstbesitzes . Des weiteren behandelte man die
zweckmäßige Ausgestaltung der Anstellungsverhältnisse des städt.
Feuerwehrpersonals .

Zur Linderung der erschreckenden sozialen und kulturellen
Notstände in Oberschlesien soll erneut die Hilfe der ReichSregie -
rung und der Preuß . Staatsregierung angerufen , außerdem
aber auch eine umfassende freiwillige Hilfsaktion Vonseiten der
deutschen Städte eingeleitet werden.

VerbandStag der badischen Gemeindebeamten
Der diesjährige Verbandstag des rund 17 000 Mitglieder

zählenden VerbaudeS der Gcmeindebeamten Badens fand am'

Samstag und Sonntag in Pforzheim statt und war aus allen
Landesteilen sehr gut besucht . Die Organisation der ganzen
Veranstaltung war eine mustergiltige und stellt den Beamten
selbst und ihrem Verbandsdirektor Weiler von Karlsruhe ein
glänzendes Zeugnis aus . Das Hauptinteresse der Tagung nahm
die Versammlung der Bürgermeister und der Gemeindebeamten
des Landes ein , zu der sich Minister des Innern , R e m m e l e ,
mehrere Landtagsabgeordncte, der Sozialdemokraten, des Zen¬
trums , des Landbundes und der Demokraten eingefunden hatten .
Verbandsdirektor Weiler hielt einen Vortrag über die Ge-
meindebeamtenbesoldung in,der Gesetzgebung der Länder , be¬
sonders in Baden. Anschließend wurde der Einspruch der unters
Führung der Gemeinde Huchenfeld von 17 (Gemeinden des Lau.
desbezirks Pforzheim gegen die angeblich zu hohe Bezahlung der
Gemeindebamten eingeleitcte Aktion besprochen , die bekanntlich
auch den Landtag beschäftigt hat .

In der A u s s p r a ch e wurden Auslassungen des Zentrums -
abgeordneteit S e u b e r t im Badischen Landtag angegriffen,
worauf Minister R e m m e l e den Abg . Seubert in Schutz nahm
und den Gemeindebeamten möglichste Unterstützung ihrer
Wünsche zusagte. Auch Abg . Seebacher (Ztr . ) nahm Seubert
in Schutz , worauf ein Antrag , einen aus den Abg . Seubert be¬
züglichen Passus aus der Entschließung herauSznlassen, einstim.
mige Annahme fand . In der Entschließung selbst legen die
Gemeindebeamten Verwahrung dagegen ein . daß Gemeindever-
tretcr von Huchenfeld unrichtige Behauptungen über die Be .
amtenbesoldung dem Landtag unterbreitet haben. Der Ver.
band der Gemeindebeamten wird beauftragt , die nötigen
Schritte gegen die von Huchenfeld ausgehenden Angriffe zu
uuternchlneu — In der Sitzung der Fachgruppe der Techniker
referierte Magistratsrat Brügge mann über die Tätigkeit
der Fachgruppe, Technik und Betrieb im Rcichsbuud der Kom -
munalbcamten.

Tt ordentliche Verbandstag umfaßte eine umfangreiche
Tagesordnung . Den Vorsitz führte Verwaltungsoberinspektor
Böhr nger von Karlsruhe . Die Versammlung selbst brachte
manches Beachtenswerte, u . a . die Rücktrittsabsicht des Ver-
bandsdirektors Weiler als zweiter Vorsitzender des LandeS -
kartclls badischer Beamtenverbände (Beamtenbund ) . Auf ein¬
stimmiges Ersuchen erklärte Direktor Weiler bis zur nächsten
Neuwahl sein Amt beizubehalten. Aus dem Geschäfts- und.
Kassenbericht ging hervor, daß der Verband fünf Erholungs -
Heime besitzt. Der Erwerb eines Kurhauses mit Strandbad am
Bodensee wurde begrüßt . Bei der Aussprache zum Geschäfts ,
bericht gelangten zwei Entschließungen zur Annahme, von denen
die erste das Besoldungssperrgesetz zum Gegenstand hat. Dabei
wird bedauert , daß der badische Finanzministcr entgegen dem
Votmn des Landtags sich für die Verlängerung des Sperrgesetzes
eingesetzt hat ; der geschäftsführende Vorstand wird beauftragt ,
dem Landtag unter Darlegung der Verhältnisse hiervon Kennt¬
nis zu geben . Die zweite Entschließung befaßt sich mit den
Angriffen gegen die Gemeindebesoldung.

Am Sonntag vormittag begann dann um 10 Uhr der „ Ba¬
dische Gemcindebeamtentag". Minister a . D . Dietrich ver¬
breitete sich über die Finanzwirtschaft des Reiches , der Länder
und Gemeinden unter Zugrundelegung des Tawesgutachtens .
Mehrere Landtagsabgeordnete gaben in Ansprachen ihrem In¬
teresse an der Tagung Ausdruck .

Not und Pfandleihe . Die „Berliner Wirtschaftsberichte"
bringen einen Aufsatz über die öffentlichen und privaten Leih¬
häuser in Berlin . Recht deutlich kommt , so heißt cs in dieser
Arbeit , die „Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der brei.
ten Massen " in dem geringen durchschnittlichen Pfandwerte zum
Ausdruck . Während im Jahre 1913 sich der durchschnittliche
Leihbetrag für ein Pfand beim staatlichen Leihamt auf 43 M
stellte , betrug er 1924 nur 12 M . Beim städtischen Leihaml
sank der durchschnittliche Leihbetrag in der gleichen Zeit eben¬
falls von 14 .30 M auf 7 .66 M . Dabei ist die Beleihungsgrcnze
im Verhältnis z îrn Taxwerte nicht nennenswert herabgesetzt :
vor dem Kriege wurden beim staatlichen Leihamt auf ein Pfand
*A dc § Taxwertes ausgezahlt , während 1924 die Beleihung im
allgemeinen zwischen 60 und 6ö Proz . des Taxwertes schwankte.
In der Hauptsache läßt sich dieser Rückgang nur dadurch er¬
klären, daß heute geringwertigere Gegenstände verpfändet
werden als früher , obwohl das allgemeine Wareupreisniveau
nicht unbeträchtlich höher liegt als vor dem Kriege .

^ ianos ■ Harmoniums erste Weltmarken , zu günstigen
Preisen und Bedingungen Karl Lang Kafserstrassc 167/1

Telefon 1073
Salamander - ScMiaust
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Karlsruher Chronik
* UarlSrulre , 14. Mai

Geschichtskalender
14 . Mai : 1771 "Der soz . Utopist und Reformator Robert

Omen in Newtown. — 1912 Wer schwedische Dichter August
Strindberg in Stockholm . —- 1923 Wer soz. Landtags«bg .
Waldeck Manasse in Berlin .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Sozialdemokr. Biirgerausschuhsraktion . Heute Donnerstag

abend 8 Uhr im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung .
.Da der Voranschlag durchgesvrochen werden wird , ist das Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend notwendig.

Der Verleumdungssel -zug gegen das Reichsbanner
Die hiesige schwarz -weiß -rote Presse , vor allem das

„Karlsruher Tagblatt " und die ..Badische
Pres se"

, sind außerordentlich eifrig in der Verleumdung
des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold . Man denke nur an
die Durlacher Vorkommnisse , in welch verlogener Art diese
beiden Blätter darüber berichtet haben . Das „Karlsruher
Tagblatt " wußte außerdem noch in einem Eingesandt über
einen Vorfall am Wahltage in Karlsruhe zu berich¬
ten, wonach ahnungslos daherkommende uniformierte
Neichsblockleute von Reichsbannerleuten, die auf einem
Wahlpropaganda-Auto sich befanden, beschimpft und mit
Fahnenstangen nach ihnen geschlagen worden sei . Der eine
der Reichsblockleute sei im ersten Augenblick durch die Wucht
der Mhläge betäubt worden.

Die ganze Geschichte erschien uns als eine sener Art von
Moritaten , über die das „Tagblatt " seinen Leiern schon oft
Mitteilung gab und die nachher bei genauer Untersuchung
sich als völlig unwahr oder mindestens falsch dargestellt sich
zeigten . Und wir schenkten weiterhin der Schilderung des
„Tagblatt " deshalb keine Beachtung , weil dieses Blatt als
Abladestelle fiir schivarz -weiß-roten Kehricht hinreichend be¬
kannt ist .

Nun erschien am 6 . Mai in demselben „Taablatt " wie¬
derum eine Zuschrift , in welcher dieses oben erwähnte Vor¬
kommnis von neuem aufgewärmt wurde und zugleich der
Arbeitersamariterbund in ein schiefes Licht ge¬
stellt worden ist. Es hieß nämlich in dieser Notiz, daß ein
Mitglied des Arbeitersamariterbundes den betäubten
Reichsblockmann liegen gelassen habe und mit seinen Ge¬
sinnungsgenossen weitergefahren sei. Das Unerhörteste, ja
geradezu hundsgemeine in dieser Notiz war aber der Satz,da ßnicht nur in Durlach, sondern auch in Karlsruhe wahr¬
scheinlich anscheinend vom Reichsbanner Schwarz -Rot - Gold
die Parole ausgegeben war , jeden der Neichsblockleute, der
sichtlich kenntlich, zu beschimpfen und Rempeleien herbeizu -
führcn.

Es war nur zu selbstverständlich, daß sich das Reichs¬
banner eine solche Gemeinheit nicht gefallen lassen konnte ,
ja nicht einnial, wenn sie im „Karlsruher Tagblatt " steht,das zu den übelsten Verleumdungs- und Hetzblätter gegen
das Reichsbanner zu zählen ist. Das „Tagblatt " mußte
deshalb folgende Berichtigung des Reichsban¬
ners veröffentlichen :

In der Notiz in der Abendausgabe Nr . 206 vom Diens¬
tag, 5. Mai , schickt uns das Reichsbanner Schwarz- Rot- Gold
auf Grund des § 11 des Pretzgesehes folgende Berichtigung;

1 . Es ist nicht wahr, daß eine Parole ausgegeben wurde,
jeden Reichsblockmann zu beschimpfen und Rempeleien herbei-
zuführen . 2. Nicht die Reichsbannerleute haben den Konflikt
herbeigeführt, sondern die Reichsblockleute . Von ihrer Seite
wurde nach dem Auto der Retchshannerleute geschimpft und mit
Stöcken geschlagen . Erst als ein Reichsbannermann mit dem
Stock getroffen war , wurde von dieser Seite mit einer Fahnen¬
stange avgewehrt. Als weitere Stockhiebe von den Ordensbrü¬
dern folgten, sprangen 2 Reichsbannerleute vom Auto, die aber
von dem Führer der Automannschaften sofort wieder auf das
Auto gewiesen wurden.

Richtig ist, daß sich auch Zivilpersonen in den Streit ein -
mischten . Dieser Streit hielt noch an . als das Auto mit den
Reichsbannerleuten schon weggefahren war.

Auch der Arbeiter - Samariterbund ließ sich
diese Verdächtigung nicht gefallen und das „Tagblatt "
mußte sich zur Aufnahme folgender Berichtigung bequemen :

Die Ausschreitungen am Wahltag . In Nr . 206 brachtenwir eine Notiz über die Ausschreitungen des Reichsbanners am
Wahlsonntag, in der e» am Schluß hieß , daß all diese Vorfällein Anwesenheit eines Mannes vom Arbeiter-Samariterbund ge¬
schehen seien . Dazu erklärt der Arbeiter-Samariterbund nach
Untersuchung der Sache folgendes: Der ftagliche Sanitäter hatden am Boden liegenden Reichsblockmann aufgehoben und wäre
auch bereit gewesen , ihn zu verbinden oder sonst zu unterstützen,
werm eS notig gewesen wäre. Die Verletzungen waren aber
zur Zeit , als das Auto des Reichsbanners, für das unser Mann
diesen Tag verpflichtet war, zur Stelle war , nicht derart , daßeine erst« Hilfe erforderlich gewesen wäre . Wenn später der
ReichSblockmann noch verletzt wurde, da kann unsere Organi¬
sation nicht dafür verantwortlich gemacht werden. Unsere Leute
haben den Auftrag , jeden Menschen , gleich welcher Richtung er
angehört, im Bedarfsfälle zu unterstützen und so rasch wie mög¬
lich dafür zu sorgen, daß der Betreffende in ärztliche Behand¬
lung oder ins Krankenhaus kommt . Von dieser Anweisung sind
unsere Leute am Wahlsonntag nach glaubhaften Berichten objek¬tiv urteilender Beobachter nicht abgewichen und werden es auch
weiterhin nicht tun , selbst dann nicht , wenn von einer Seite
versucht wird, diese Organisation der Arbeiterschaft in den poli¬
tischen Kampf hineinzuziehen.

Diese beiden Fälle lehren wieder, in welch unverant¬
wortlicher Weise Verleumdungen aeaen das Reichsbanner
und andere republikanische Organisationen ausqestreut wer¬
den und wie in Wahrheit die Sache dann aussieht. Die
schwarz-weiß- rote Presse hätte wahrhaftig allen Anlaß, wenn
es ihr mit ihrer erzieherischen Arbeit im Dienste des Volkes
ernst sein will, daß sie zuerst bei den Oraanisationen
schwarz -weiß -roten Couleurs Umschau hält , ob hier alles in
bester Ordnung ist . Sie wird bei dieser Arbeit auf derart
großen Schmutz geraten, daß es ihr veraeben wird , das
Reichsbanner auch weiterhin zu verleumden. Man betrachte
doch nur einmal das steche , ungezogeste , an Verwilderung
grenzende Benehmen der schwarz-weiß-roten Mittelschüler,
woran jeder anständige Mensch nur einen Ekel bekommt .
Wir haben erst gestern einen Fall angeführt , wo mit
schwarz -weiß -roten Kennzeichen versehene Mittelschü¬
ler in der Brahmsstraße die Zeitunaslrau des
„Volksfreund " belästigten und sogar mit dem

Verbrennen des „Volksfreund" drohten. Wir weifen ferner
hin auf die schon angeführten Vorfälle von schwarz -weiß -
roten Jüngelchen am Wahltage, wo diese frechen Bengelsin provokatorischer Weise austraten und soaar schwarz-rot-
goldene Fahnen an den Häusern herunterreißen wollten.So sieht diese Jugend aus , die sich wie ein wirkliches Ge¬
sindel benimmt. Die „Badische Presse " und „Tagblatt ",sowie die schwarz-weiß-roten Organisationen haben wahr¬
haftig alle Hände voll zu tun , um den Misthaufen vor der
schwarz -weiß-roten Türe wegzuräumen und wenn sie diese
Riesenarbeit vollbracht haben, dann können sie die Klinke
an der Türe des Reichsbanners abstauben.

Der »Badische Beobachter" und die schwarz -
weiß-roten Fahnen

In einer Notiz über die Beflaggung der Gebäude am letzten
Dienstag weist der „ Badische Beobachter " darauf hin, daß die
schwarz- weiß -roten Fahnen offenbar von manchem verfassungs¬treuen Bürger benützt werden, weil er sie schon vor 1919 in Be¬
sitz hatte und eine neue schwarz -rot - goldene sich nicht beschafft
hat.

DaS was hier der „ Beobachter " anführt , kommt geradezueiner Entschuldigung füy die Saboteure der schwarz -rot -goldenen
Flaggen gleich. Der „Beobachter "

, als Organ einer verfassungs¬treuen Partei täte wahrhaftig besser, für die in der Verfassung
sestgelegte schwarz -rot-goldene ReichSfarbe mit Energie einzu-
treten und ihre Sabotage nicht noch quasi entschuldigen . Eine
solche Ausrede konnte man sich in den ersten paar Jahren nach
der Schaffung der Verfassung gefallen lassen , nachdem nun aber
bald 6 Jahre verstrichen sind seit der Festlegung der schwarz -
rot- goldenen Farben als Reichsflagge, bleibe man doch endlichmit solchen Ausflüchten zu Hause. Denn die passen wahrhaftig
nicht für ein republikanisches Blatt .

Im übrigen bedeutet die Anschaffung einer schwarz -rot-
goldenen Fahne für die Besitzer von schwarz-weiß -roten Flaggen
so ziemlich keine Ausgabe, da aus einer schwarz -weiß-roten
Fahne sich mit Leichtigkeit und ohne nennenswerten Kosten
eine schwarz-rot-goldene Herstellen läßt . Man schneide nämlichdie schwarz-weiß-rote Fahne auseinander , hole für 20 'S gelbe
Farbe und färbe den weißen Teil der Fahne mit dieser, nähedann die drei Stücke wieder zusammen und eine schöne schwarz,
rot- goldene Fahne wird dabei entstehen .

Wir möchten deshalb dem „Badischen Beobachter " raten ,seiner Leserschaft von diesem vorhin angeführten Rezept Kennt¬
nis zu geben und er wird dabei seiner republikanischen Pflicht
viel eher genügen, als durch die Eingangs erwähnte Entschul¬
digung, die bei wirklichen Republikanern keinen Eindruck er¬
wecken kann.

Zn der Ausstellung »Handwerk und Zndustrie"
war am Sonntag und Montag Hochbetrieb . Am Sonntag be¬
suchten mehrere Tausend, darunter viele von auswärts , die AuS .
stellung . Am Montag trafen die Bäckermeister aus den Be¬
zirken Durlach und Schwetzingen mit ihren Familienangehörigenund eigener Musikkapelle , ferner mehrere Gewerbe- und Fort¬
bildungsschulen in der Ausstellung ein . Ihr Hauptaugenmerkwandte sich in erster Linie dem elektrischen Bäckereibetrieb zu .Mer auch die übrigen Abteilungen, die Mufterwerkftätten, die
neuesten Werkzeuge und Maschinen für wirtschaftliche BetriebS-
führung und die ausgestellten Erzeugnisse des Handwerks wie
auch die Ausstellung „Gut und Schlecht " des Forschungsinstituts
für rationelle Betriebsführung im Handwerk fanden reges In¬
teresse . Für die nächsten Tage haben verschiedene Innungen
(Mannheim , Offenburg, Karlsruhe usw .) und Gewerbe- und
Fortbildungsschulen ihren gemeinschaftlichen Besuch angesagt.Kein Handwerk, keine Gewerbeschule sollte versäumen, sich
die einzigartige Ausstellung anzusehen. Es ist geradezu Ehren¬
sache der Handwerkervereinigungen und Gewerbeschulen , ihre
Angehörigen auf die sehenswerte Ausstellung aufmerksam zu
machen und sie zum gemeinsamen Besuch zu veranlassen. Ge¬
schlossene Vereinigungen und Schulen erhalten bis zu 60 Proz .
Preisermäßigung und die Vorteile der Gesellschaftsfahrt auf
der Bahn . Bei rechtzeitiger Anmeldung auf dem Ausstellungs¬büro wird für sachkundige Führung gesorgt. In den Er -
frischungSräumen (Kaffee und Restaurant finden täglich nach¬
mittags 6 Uhr ab Konzerte statt. Verschiedene Vereini¬
gungen haben, ihre Sängerabteilungen und Musik -
k a p v\ I c n mitgebracht und dadurch ihren Mitgliedern und den
andern Besuchern , nicht zuletzt aber auch den Ausstellern eine
Freude bereitet. Das lobenswerte Beispiel sei zur Nachahmung
empfohlen ! Am Donnerstag findet der erste billige
V o l k s t a g statt . Der Eintrittspreis wird an diesem Bag
um die Hälfte ermäßigt und die Ausstellung ist bis 9 Uhr, der
Erfrischungsraum bis 10 Uhr abends geöffnet.

( : ) Der Sängerbund „Vorwärts " veranstaltet wie alljähr¬
lich, so auch in diesem Jahre , am Sonntag , 21 . Juni ein großes
Kinderfest im Durlacher Wald hinter dem Wasserwerk . Zu
diesem Zwecke werden 3 Kinderchöre von einer tüchtigen Lehr¬
kraft einstudicrt. Das Volksschulrektorat stellt dem Verein hier¬
zu die Turnhalle der Uhl and schule (Schützenstr . 35)
in entgegenkommenderWeise zur Verfügung . Wir fordern des ,
halb die Eltern auf , ihre schulpflichtigen Kinder (Knaben und
Mädchen ) von der 4 . Klasse aufwärts jeweils Mittwoch und
Samstag nachmittags von 3—5 Uhr in die Gesangsprobe zu
schicken. Die erste Probe findet am nächsten Samstag , 16 . ds.
Mts ., nachmittags 3 Uhr, in der Turnhalle der Uhlandschule
statt. Das Liederbuch 2. Teil ist mitzubringen. (Siehe auch
Inserat in heutiger Nummer .)

( : ) Auf nach ’Gutach ! Der Verein der Rheinpsälzer fordert
im Inseratenteil seine Mitglieder auf, sich am Ausflug nach
Gutach zu beteiligen. Auch Gäste sind willkommen . Alles
Nähere in der Anzeige .

( : ) Die Meisterringkämpfe im Colosseum. Mit einem
Zwischenfall endete der für Montag angesetzte Entscheidungs¬
kampf zwischen dem kolossalen norddeutschen Meister Bilkau
und dem aalglatten Finnen Tornow . Nachdem der Kampf
schon ca . 40 Minuten von beiden Seiten mit großer Schärfe
geführt wurde, wobei Mlkau wieder in seiner bekannten Manier
rang , und dadurch daS Publikum zu scharfen Protesten reizte,
versuchte dieser bei Tornow einen Kopfzug anzubringen . Tor¬
now parierte , und stieß den Gegner mit einer solchen Wucht von
sich, daß dieser außerhalb der Matte auf dem Holzboden der
Bühne fiel. Ter Aufprall war so hart , daß Bilkau bewußtlos
von der Bühne getragen werden mußte . An eine Fortsetzung
des Kampfes war natürlich nicht zu denken . Vorher errang
S t e i n k e (Pommern ) einen bravourösen Sieg über den ihm
an Kraft und Gewicht bedeutend überlegenen D e b i e (Rhein¬
land) nach einer Stunde 9 Minuten , durch einen ganz über¬
raschenden Zug aus der Brückenlage . Der Beifall des . Publi¬
kums war riesig. Lassartesse (Frankreich) und Schach -
s ch n e i d e r hatten bis zum Eintritt der Schlußrunde nur noch
10 Minuten Zeit , und brachten es zu keinem Resultat .

Hilde Stirn , die einheimische Altistin, deren Liederabend
im Vierjahreszeitensaal für Samstag , den 16 . Mai bereits be¬
kannt gegeben wurde, hat ein sehr reichhaltiges Programm ge¬
wählt . Die Künstlerin wird zunächst Liederperlen von Schubert
und Brahms darbieten und im zweiten Teil selten gehörte Ge¬
sänge neuerer Kompositionen , darunter fünf chinesische Lieder

von Röntgen , sowie mehrere neue Lieder von Weismann . Dem
Klavierpart hat die vortreffliche hiesige Pianistin Mathilde
Preß - Roth übernommen. Karten bei Kurt Neufeld.

( : ) Der Verein der Lichtspieltheaterbesitzer Badens und der
Pfalz hält zusammen mit dem Verband der Süddeutschen
Vereine Bayern , Württemberg , Baden, Pfalz und Hessen am
8. und 9. Juli in Karlsruhe eine Tagung ab.

( : ) Zimmernachweisbüro des Karlsruher BerkehrSvereinS .
Zur Bewältigung der Massenbesuche in unserer Stadt währendder nächsten Monate und zur befriedigenden Lösung der Ouar-
lierfrage für die großen Ausstellungen, Kongresse und smsttigenVeranstaltungen , besonders für die große Teilnehmerzahl an
dem Heimatfestzug in der Herbstwoche , hat sich der Karlsruhe
Berkehrsverein entschlossen, ein ZimmernachweiSbüro einzurich¬ten . .Hier sollen sämtliche zur Verfügung stehende Zimmer,
Schlafstellen and Massenquartiere in Karlsruhe registriert und
im Benehmen mit den veranstaltenden Organisationen den
Fremden zugeterlt werden. Der Karlsruher Verkehrsverein
wendet sich deshalb in einem besonderen Aufruf , der dieser Num -
iner beiliegt und auf den -besonders hingewiesen wird, an die
hiesige Einwohnerschaft um bereitwillige Unterstützung. Wir
bitten unsere Leser, sofern sie in der Lage find, für einige Nächte
Fremde bei sich oufzunehmen, die- dem Verkehrsverein auf der
dem Austuf beigehefteten Karte umgehend mitzuteilen . Bm
den großen Aufgaben, die dem Verkehrsverein auch in diesem
Jahre zufallen, um den Fremdenverkehr in unsere Stadt zu
ziehen , bedarf es der Mitarbeit der gesamten Bevölkerung, di«
ihre Unterstützung auch in diesem Fall « nicht versagen wird.

All SfreiciftaSotmcr uul
^ 9 ^ foors - 9tot - 6ofe W I

Gesamtvorstand. Donnerstag abend 8 Uhr im Lokal zum
„Salmen " Sitzung.

Vollversammlung. Freitag . 16. Mai, abends 8 Uhr,Gartensaal des „Friedrichshofes".
Zu allen Veranstaltungen ist restlose Beteiligung der Ka¬

meraden notwendig.
Jugrndkameraden . Heute, LoynecAr« , abends 7 Uhr.Antreten auf dem Turnplatz der freien Turnerfchast-

Restlose Beteiligung notwendig.
Bezirk Daxlanden. SamStag abend 8 Uhr Versammlung ü>

der „Linde". Wichtige Tagesordnung . Alles erscheinen .

Veranstaltungen des heutigen Tages
LandeStheater : „Die heilige Johanna ". 7—1034 Uhr.Konzerthaus : Filmvortrag der Radiogesellschaft „Im unsicht-baren Wellenmeer". 8 Uhr.
Kasse-Odeon: Künstlerkonzert mittags und abends.
Restdenz - Lichtspiele : „Der Flug um den Erdball", 2. Teil.

„Felix, der Kater ".
Palast - Lichtspiele : „Reveille, das große Wecken".
Erzelsior-Künstlerspiele: Jeden Abend 'MO Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister^stingkämpfe und

Varietee-Vorstellung.
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Dtädt . Aus¬

stellungshalle 9—9 Uhr.

KMS JÄ Verelnsanzeiger
(Ctrgnflgung*a«s«igen finden unter dieser Rubrik t, der Segel keine AnsnuksM«,

»der « erde« zn« Seria»len,etle«l>rei « derechnet ).
Karlsruhe.

Sängerbund „Vorwärts ". Wir laden hiermit alle sanges '
kundigen Kinder vom 9. Jahr ab zwecks Einübung von Chören
für das am 21 . Juni stattfindende Kinderfest in die Turnhall«
der Nhland- Schule, Schützenstraße 35, freundlichst ein . Schul '
liederbuch 2. Teil ist mitzubringen . Der Beginn ist Samstag ,
den 16. Mai , nachmittags 3 Uhr. Auch Kinder von Nichtmitgli «'
dern können daran teilnehmen. — Unser Jahresprogramm nebst
wichtigen Mitteilungen geht den Mitgliedern im Lause der nach '
sten Woche durch die Post zu. Für Sonntag empfehlen wir de»
Mitgliedern die Teilnahine an dem Familienausflug des Arb .-
Radf.- Ber. „Solidarität " (siehe Inserat am Mittwoch) . 31"

Freie Tnrnerschast. Wer sich zur Olympia.Frankfurt noch
nicht eingezeichnet hat, muß dies heute abend bei der allgcm-
Turnstunde unter Zahlung des Festbeitrages noch nachholeu-
Spätere Anmeldung ist nicht möglich. 8117 Der Turnrat .

Ettlingen . (Arb .-Turn - und Sportverein e. B.) Sonnig
Abfahrt nach Blankenloch 11 .20 Staatsbahnhof . Abmarsch ' boM
Lokal um % 11 Uhr mit Spielleuten und Fahne . Die Fvau>
furtteilnehmer werden ersucht , zwecks Meldung den Festbeitraö
von 4 Mark bis Freitag abend bei Kassier Gen . Berger einzU '
zahlen. Spätere Einzahlung und Meldung kann bei der Ou<M'
tierfrage nicht mehr berücksichtigt werden. 514 Der VorstaUo-

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfall . Heinrich Höng, Schneider , ledig, alt 18

wird stets Jung und alt erfreuen .
Sie können sich dieses Vergnügen mit

Dr. Oetker ’s Schokoiadenspeisemit gehackten Handeln
häufiger leisten, weil die Zubereitung billig ist uvä
wenig Umstände erfordert Dabei aber ist die Spei*0

außerordentlich nahrhaft und wohlbekömmlich.
FA» 4 Personen geuflgt :

1 Päckchen Dr. Oetker's Schokoladen-
speisen mit gehackten Mandeln . . . SSt 0.2O

'/2 Liter Sülch . : . ca. „ 0.17
3 Eßlöffel (75 g) Zucker . „ „

Mk. 0.44
;ltetDie fertige Speise reicht man mit Vanille -Sauce, bereit«

aus Dr. Oetker’s Saucenpulver mit Vanille -Geschma " '1'

0 .30
Versuchen Sie ferner s

Dr . Oetker ’s Schokoiadenspeise mit Makronen
1 Pftckchen Mk .

Dr . Oetker ’s Gala -Schokoladen -Puddingpulver .
1 Päckchen Mk . 0 .1»

Der Name „OETKER“ bürgt für beste Qualität !
langen Sie nur „Originalpackungen“ (niemals l°seV
der Schutzmarke . .Oetker’s Hellkopf“ — Die beliebte
Oetker-Receptbücher erhalten Sie kostenlos in den
schäften oder, wennvergriffen, umsonst und portofreiv

Pr . A, Oetker , Bielefeld /



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen Nerö

^ - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung)

Pelle war sich verzweifelnd klar darüber , dab es so kom-
^en muhte, während er brüllend mit dem Sack abzog . So war
5 auch anderen Kindern seiner vertrautesten Bekanntschaft
Langen . Aber sie kamen an das Pfannenkuchenhaus , und es

t
1’’8 ihnen gut , und Pells . selbst wollte schon - vielleicht

^ tc er den König in eigener Person auf und wurde ins
ausgenommen und bekam die jungen Prinzen zu Spiel -. . .. " löVtvvttMHVH Mltv VV*WI» VIV iUHttVIl '^ » UKJVH QU WJJ l &l "

. Ehrten und sein eigenes kleines Schloh, worin er wohnen
pte . Ader Vater Lasse sollte auch kein Körnchen abhabcn ,
^ letzt war Pelle böse und rachsüchtig , obwohl er noch m -
jp ebenso aus vollem Halse brüllte . Drei Tage iolste er
^

"uhen vor der Tür stehen und anklopfen und betteln , und
'
p Wenn er ganz jämmerlich weinte — nein , er wollte ibm

Tfefcer gleich erlauben hineinzukommen, denn Vater Lasses
I°Ilt >^ ncn war das qualvollste in der ganzen Welt . Aber er
^ «1

e auch nicht einen einzigen von den Nägeln haben , mit
' n Pelle seine Taschen unten auf dem Zimmerplatz gefüllt

und wenn die Frau des Königs ihnen den Kaffee ans
brachte - Pelle hielt inne mit seinem verzweifelten

^nen wie auch mit seinen glücklichen Phantasien — aus
[eil? sanz oben an der Strahe kam Vater Lasse
pst leibhaftig heraus . Er sah seelenvergnügt aus und hielt

Flasche in der Hand.
«Dänischer Branntwein , Junge '. " rief Lasse und winkte

p der Flasche . „Die Mütze ab vor dem dänischen Brannt -
e>n ! — warum hast du geweint ? — So , du warst bange .

j>
n“ wovor warst du bange ? Heiht nich dein Vater Lasse —

^ ste Karlsson aus Kungstorvet ? Und mit ihm is nich gut
pichen essen, er schlägt hart zu , wenn er gereizt wird ! Wer

» oll kleine gute Jungs bange machen ! Pfui Deubel !
p soll 'n ihre Eingeweide in acht nehmen ! Und wenn auch
^

e Lanze Welt voll brennender Teufel wär '
, Lasse is hier,

' du brauchst nich bang zu sein !"

v Während er so aufgebracht schalt , trocknete er zärtlich de ,
,pLen vom Weinen schmutzige Wangen und Nase mit seinem
pden Handballen ab und nahm den Sack wieder aus den
. "<ken. Es lag etwas rührend Gebrechliches über seiner ge-
^

^Lten Gestalt , während er prahlend und tröstend, den Jun -
!toi

00 der Hand , wieder nach dem Hafen hinuntertrabte . - -Er
g Vpte in den groben Schmierstiefeln , deren Strippen an der
l heraussahen und eine erstaunliche Aehnlichleit mit Pel -

ren hatten . Aus den gaffenden Taschen des alten Win -
strüblersiehers guckte an der einen Seite das rote Taschentuch ,
!? . der anderen die Flasche heraus . Er war jetzt ein wenig
Lotteriger in den Knien geworden und der Sack drohte jedenLotteriger - - - - - --
psenblick ihn unterrukriegen — er stieb ihn vorne über , und'«»«r -
oi

ihn , den Hügel hinunterzulaufen . Abfällig sah er aus ,
diesT ^ trugen die groben Worte das ihre dazu bei. Aber
l>en

U0en buchteten zuversichtlich , und er lächelte zu dem Kna -
Tch,

"Eeder , der an seiner Sand lief . Sie näherten sich dem
^ uvven , und Pelle wurde ganz kalt vor Schrecken — der

stand noch da . Er floh an die andere Seite des Vaters
rieb

aoIIte ihn in einem groben Bogen über den Hafenvlatz
«Da is er wieder !" sagte er jammernd .

^
''Wso der war es, der hinter dir her war ?" sagte Lasse

m
'"chte laut — „und er is noch dazu aus Holz . Na , du bist

tzz
°hor der tapferste Junge , der mir je vorgekommen is !

loj
ns hoch kommt, können wir dich am Ende gegen einen

jLj bahn schicken , wenn du einen Stock in die Hand kriegst .
"

iubr fort zu lachen und schüttelte ^ - -
r Pelle wäre gern in die Erde ver

vergnügt den Jungen .
_ . . . _ versunken vor Scham.

p .nten an der Zollbude trafen sie einen Verwalter , der
wJP äum Dampfer gekommen war und keine Leute mehr
er batte . Er hielt sein Gefährt an und fragte Lasse , ob

'"en Dienst suche .
^

>'2a , wir suchen alle beide"
, antwortete Lasse übermütig .

(L ' ®0lI’n auf demselben Hof dienen — wie der Fuchs zur
1,5 sagte ."

Verwalter war ein grober , kräftiger Mann , und
tiih „ zauderte vor Bewunderung über den Vater , der ihn so

"nzureden wagte .
~ 1 &et grobe Mann lachte gutmütig . „Dann soll er da

^ ' tsche
"Unecht sein ?" sagte er und schwippte Pelle mit der

das wird er sicher mal, " antwortete Laste mit starker
Zeugung.

"'üss^
" ' erst wird er wobl ein paar Scheffel Salz verzehren

»ill jV
" her ich habe Verwendung für einen Kuhhirten und

"ert^ ? hundert Kronen das Jahr geben — wenn es dir auch
^ Urteil

" s^ uier werdet? mag , sie zu verdienen , soweit ich es
t , en kann. Für den Jungen wird wohl ein Stück Brot

Du n r,
n’ aber er mub natürlich ein bibchen tun , was er kann,
wohl sein Großvater ?" 1

sein Vater — vor Gottes und jedermanns An-
' entgegnete Laste stolz.

p Ei , dann mub ja doch noch ein bibchen an dir fein —
hstt. JJ nämlich auf ehrliche Weise zu dem Jungen gekommen

- "hl »il 1 ?ftmt kriech nur hinauf , wenn du deinem eigenen
' »It^ im Licht stehen willst , ich bab keine Zeit , hier zu

lg

’ ®° ein Anerbieten kriegst du nicht jeden Tag .
"

K tz^ -
^E fand , dab hundert Kronen eine sündige Maste Geld

der Aeltere und Vernünftigere , hatte dahingegen
n°dj n ,

“
p , dab es viel zu wenig war . Aber obwohl er sich

tttn8en x
te <̂ klar darüber geworden war , hatten die Erfah -

-
ö

w
S ^ rgens seinen lichten Blick in die Zukunft arg

' °et Schnaps hingegen hatte ihn gleichgültig und will -
»

semacht .
^°8ü

'
ng

^ Einetwegen!" sagte er mit einer groben Handbe-

fc
1 itta "^ er der Herr soll wisten, dab wir nich dreimal

*st», ork
^"^^Enen Hering und Suvvkartoffeln haben wollen ,

deutliche Kammer wokl'n wir auch haben und am

Sonntag frei .
" Er hob den Sack und den Jungen auf den

Wagen und kroch selbst hinterdrein .
Der Verwalter lachte : „Du bist scheinbar schon früher hier

auf dem Lande gewesen, Alter ? Aber damit werden wir schon
fertig werden ; du sollst Schweinebraten mit Rosinen und Rha¬
barbergrütze mit Pfeffer darüber haben , so oft du nur den
Mund aufsverren magst.

"
Sie fuhren nach dem Dampfer hinunter , um die Kiste zu

holen, und rollten dann landeinwärts dahin . Laste , der bald
dieses, bald jenes wiedererkannte , erklärte dem Jungen alles
weit und breit . Von Zeit zu Zeit nahm er verstohlen einen
Schluck aus der Flasche . Der Verwalter durfte es nicht sehen .
Pelle fror und bohrte sich unter das Stroh ; er kroch ganz un¬
ter den Vater .

„Nimm auch 'n Schluck !" flüsterte Laste und hielt ihm
heimlich die Flasche hin . „Aber vab auf , dab er es nich sieht ,
denn er is bös . Er is 'n Jude .

"

Pelle wollte keinen Schnaps haben . „Was is ein Jude für
einer ?" fragte er flüsternd.

„Ein Jude — herrjemine , Jung '
, weiht du das nich ? Die

Juden haben ja doch Christus gekreuzigt. Und darum müsten
sie nu über die ganze Welt wandern und Wollkram und Na¬
deln und so was verkaufen ; und betrügen tun sie überall , wo
sie hinkommen. Weißt du nich ' noch den, der Mutter Bengta
mit ihrem schönen Saar anführte ? Ach ne, das war wohl vor
deine Zeit — das war auch 'n Jüd . Er kam einen Tag , als ich
nich zu Saus war , und packte all seinen feinen Kram aus . Da
waren Kämme und Nadeln mit blaue Elasköpfe und die fein¬
sten Kopftücher. Und die Weibsleute könn'n ja gegen solchen
feinen Kram nicht an , sie werden so wie, ich will mal sagen,
wie einer von uns , wenn uns einer 'ne Flasche Branntwein
vor die Nase hält . Mutter Bengta hatte ja nu kein Geld, aber
der verfluchte Teufel wollt ' ihr das feinste Kopftuch geben,
wenn er ihr 'n End von ihrem Zopfe abschnciden dürft ' . Und
da schneid 't er ihn ihr ganz oben in 'n Nacken ab . Herr du
meines Lebens , war sie wie Stahl und Feuerstein , wenn sie
wütend wurd ' — sie prügelt ihn mit 'n Feuerhaken aus 'n
Haus 'raus . Aber den Zopf , den nahm er mit , und das Tuch
war das reine Jux , wie das ja auch nich anders zu erwarten
war . Denn die Juden das sind verdammte Teufel , sie haben
unfern Herrn Jesus —" Laste fing wieder von vorne an .

Pelle hörte soeben noch des Vaters leises Brummen . Es
handelte von Mutter Bengta , aber die war ja tot und lag
jetzt in der schwarzen Erde — sie knöpfte ihm sein Unterleibs
chen nicht mehr im Rücken zu und wärmte sein Hände nicht
mehr , wennIhn fror . — So , also Rosinen gab es hierzulande im
Schweinebraten : die mubten ja Geld wie Heu haben . Auf den
Wegen lag nun zwar kein Geld herum , und sonderlich fein
sahen die Häuser und Gehöfte auch gerade nicht aus . Aber das
sonderbarste, dab der Erdboden hier dieselbe Farbe batte wie
zu Hause, obwohl es ein fremdes Land war . In Tommelilla
hatte er eine Landkarte gesehen , auf der jedes Land seine
eigene Farbe batte . Aber das waren dann ja Lügen !

Lastes Mundwerk war schon längst stehen geblieben , er
schlief, den Kopf auf dem Rücken des Jungen . Er hatte ver¬
gessen, die Flasche zu verstecken.

Pelle wollte sie gerade in das Stroh hineinschieben, als
der Verwalter — der übrigens kein Jüte , sondern ein Seelän¬
der war — sich im selben Augenblick umwendete und sie er¬
blickte . Er hieb den Knaben sie in den Graben werfen.

(Fortsetzung folgt .)

Sin neues Hilfsmittel der Meres-
forfchung

Von Dozent Ewald Schild , Wien

»Es freue sich, wer da atmet im rosigen Licht, da unten aber
ist 's fürchterlich . . . .

" So läßt Schiller bekanntlich den Jüng¬
ling im „Taucher" sprechen . Und diese Schilderung entspricht
den Ansichten und Anschauungen, die bis vor nicht allzu langer
Zeit nicht nur in der Allgemeinheit, sondern ckuch unter den Ge¬
lehrten über das Wunderreich Okmnos herrschten. Dem unmit¬
telbaren , forschenden Blick entzogen, erschien das Meer und sein
Leben als der unendliche Tummelplatz, auf dem Dichtung und
Phantasie ungehemmt ihre Zügel schießen lassen konnten. Es
galt als das Reich der Salamander , Molche und Drachen. Das
Ganze aber war fürchterlich . Wie in so vielen Fällen , mußte
auch hier Poesie und Dichtung vor der unablässig vorwärtsstre¬
benden Wissenschaft die Waffen strecken. Als man vor mehr als
einem halben Jahrhundert daranging , bei Kabellegungen die
Verhältnisse des Meeres zu untersuchen, gelang es auch, Licht
in das wunderbare Leben des Meeres zu bringen . Je mehr
man in diese Geheimnisse eindxana, desto höher steigerte sich das
Erstaunen über die unendliche Mannigfaltigkeit und den For¬
menreichtum des Lebens in den Meerestiefen , in denen man
nur Molche , Drachen und anderes zu scheußlichen Klumpen ge¬
balltes Getier vermuten wollte.

Aus Amerika kommt nun die Nachricht über ein ebenso ein¬
faches als originelles Hilfsmittel neuzeitlicher Meeresforschung,
das die Feuerprobe seiner Verwendbarkeit glänzend bestanden
hat . Roy Wald» Miner hatte es sich zur Auf^ be gemacht ,
eine Expedition nach den westindischen Bahma-Jnseln auSzu-
rüsten, welche sich hauptsächlich mit dem Sammeln von Korallen
beschäftigte , die beim Aufbau eines Kvrallenriff -ModelleS im
amerikanischen Museum in Newyork Verwendung finden sollten.
Das neuartige Hilfsmittel , durch daS die Arbeiten der Ex¬
pedition ganz besonders gefördert wurden, bestand in einem
„Iknterwastertubus " . DaS Schiff, das ihn barg, der „Jules
Verne"

, wurde von einem Turm übprragt , der ,
in seinem

Innern einen Flaschenzug enthielt. Unter der Winde -befand
sich eine Oeffnung , durch die eine wasserdichte , verlängerungs¬
fähige Röhre in das Meer auf 20 bis 28 Meter Hinabgelaffen
werden konnte . Den unteren Abschluß der Röhre bildete eine
Hohlkugel in welcher Beobachtungskammer drei Mann bequem
Platz fanden und durch das Kristallfenster den Boden des
Meeresgrundes studieren konnten. Für die Erneuerung der
Atmungsluft sorgte ein besonderer Ventilator . Ueberwältigend
war daS Bild des tausendfältigen Lebens, daS sich dem Beschauer
darbot. Die reiche, durch den Unterwastertubus hauptsächlich
ermöglichte wissenschaftliche Ausbeute der Expedition gibt sich
auch daran zu erkennen, daß mehr als tausend photographische
Aufnahmen , mehrere Filme und eine große Zahl von Zeich¬
nungen angofertigt werden konnten.

Landesverein Sadifche Keimst e. S.
Zur Landesverfammlung in Pforzheim vom 16.—18 . -Mai 1926̂

Man schreibt uns : Wie der Garten Deutschlands breites
sich unser badisches Land vom Main bis zun: Bodensee am rech»,
ten Ufer -des Rheins aus und im Schmuck ihrer LaublbSvdev
oder im Dunkel der Tannen begleiten eS die Berge des Oden¬
walds und des Schwarzwaldes . Liebwert uns das Land , liev^
wert auch die -Menschen , die es bewohnen. Als Einziges Besitz¬
tum aus unserem fürchterlichen Niederbruch ist eS uns unver¬
sehrt erhalten . Und dieses köstliche Besitztum gilt eS nun -weiter
zu hegen und zu schützen. Wir wollen es immer mehr kennest
und lieben lernen, wir wollen es in seiner Eigenart auch vor
Eingriffen und Zerstörung bewahren, kennen lernen in seiner!
lebendigen Dichtung und Kunst, seinen alten Bauwerken, OrtSf
bildern und Städtebildern , seinen Bergen und Tälern , der Ver«
schiedenheit seiner Volksstämme, ihrer Sitten und Gebräuche)
Sagen und Legenden, Mundarten und Trachten. Durch Ver^
tiesung in Geschichte und Eigenleben unserer Heimat und Ein¬
treten für ihre Eigenart wollen wir auch die Ideale wieder
finden, -die uns so bitter nottun in schwerer Zeit . DaS sind die'

Aufgaben, welche sich der Landesverein Badische Heimat gesetzt
hat . Er sucht sie zu erfüllen, indem er mit Wort und Schriff
aufklärend und mahnend für feine Ideale zu werben versucht .
(Mein Heimatland , Jahreshefte Badische Heimat , Ekkhart-Jahr -
buch, Kalender für das Badnerland , und Heimatblätter vom
Bodensee zum Main sind die Veröffentlichungen).

Aus drei Vereinen, drei Gruppen , ist der Landesverein
Badische Heimat hervorgegangen (Verein für Volkskunde , füä
Ländliche Wohlfahrtspflege , für Heimat- und Denkmalschutz ) ^
am 1 . Januar 1909 gegründet und nach § 55 des Bürgerlichen
Gesetzbuches eingetragen worden. Der Hauptsitz des Landes -.
Vereins ist Freiburg i . Br . Der Verein setzt sich zusammen auH
Einzel - und körperschaftlichen Mitgliedern und aus denen der
Ortsgruppen . Zu seinen Ehrenmitgliedern zählten : Stadt -
Pfarrer Dr . Hansjakob, Hckslach i . K ., Hofrat Prof . Dr . Pfaff ,
Freiburg i . B ., Frau Nanette Stengel , Gutach, Exz . Wirkt. Geh'-
Rat Prof . Dr . Hans Thoma, und gehören heute noch Univl
-Prof . Dr . Fuchs, Tübingen , -Privatmann Robert Gerwig, Pforz¬
heim.

Die Organe des Vereins sind der 1 . Landesvorsitzende
(Univ. . Prof . Dr . Eugen Fischer , Freiburg i . B . ) , der engere
Ausschuß , der Landesausschuh, die Landesversammlung . Orts «
-gruppen bestehen bis heute gegen 60 im ganzen Lande, und
eine ' weitere ist in diesen Dagen ' im besetzten Gebiet, in Trier )
gegründet worden, der bereits 74 Badener angehören . Die
Mitgliederzahl betrug im Jahre 1914 über 1000 und ist bis
heute auf über 13 000 angewachsen , eine erfreuliche Zunahme)
die zeigt, wie erwünscht und erstrebenswert die Berbreiterungl
und Vertiefung von Heimatforschung und Heimatpflege, Hei./
matkunde und Heimatlicbe ist. Der Landesverein Badische
Heimat wird auch fernerhin bemüht sein, -den Mitgliedern die
überall , auch im Ausland , anerkannten Zeitschriften (Schrift¬
leiter Hermann Eris Busse , Freiburg i . B . ) , zu einem möglichst

'

niederen Jahresbeitrag zu liefern . Jeder Badener sollte Mit¬
glied werden und so auf seine Weise dazu beitragen , in alle
Zukunft Bädens Eigenart zu schützen. - ^

Theater und Musik 1
„Freilichtspiele im Watthaldcnpark Ettlingen ". Die herr¬

liche, nach Entwürfen von Professor Länger ausgebaute Frei ,
lichtbühne ist wieder zu neuem Leben erstanden und lädt älle
ctii , mit ihr zu erleben, was sie Schönes bieten will . Deö
Berkehrsverein Ettlingen hat sich entschlossen , im Wonnemonat
noch mit den diesjährigen Aufführungen zu beginnen , die
Schauspiele und kleine Opernaufführungen in sich schließen
sollen . Es sei auch gleich erwähnt , daß die Laune des Wetters
-den Spielplan nie stören wird, da der Verkehrsverein das je¬
weilige Spiel bei schlechtem Wetter in die Festhalle verlegt, die
zu diesem Zwecke ein entsprechendes Bühnenkleid erhalten wir^
Den Auftakt mit drei Aufführungen am 24 . Mai , 7. und 14:
Juni hat das bekannte -badische Känstlertheater des B .V .B ., dis
Westdeutsche Bühne unter der Leitung des Herrn Reg. Rat
Mayer übernommen. Die Westdeutsche Bühne wird die Spiel !
zeit mit einer Kammeroper -Vorstellung eröffnen , bei der Per ,
golese 's Intermezzo „La serva padrona "

(Die Magd als Herrin )
und Adam's „Die Nürnberger Puppe " mit ersten Kräften des
Landesthcaters und dem bewährten Kammerorchester der West¬
deutschen Bühne aufgeführt werden. Die zweite Aufführung
am 7 . Juni wird dann die köstliche Komödie „Der Diener zweier!
Herrn " in der Neubearbeitung von Fritz Knüller bringen . Da,
die vorgesehenen Werke in Karlsruhe teils noch nicht bekannt
sind , teils seit längerer Zeit nicht mehr gegeben wurden (mit
Ausnahme des in Ettlingen neu inszenierten Intermezzos von
Pergolese) ist damit zu rechnen , daß die große Gemeinde der
Watthaldenpark -Freilichtspiele auch in diesem Sommer ihr reges
Interesse an den Spielen -betätigen wird , umsomehr als — wie
eingangs erwähnt — die Spiele nicht mehr völlig der Ungunst
des Wetters,ausgesetzt sind , da die Westdeutsche Bühn« bei ir ,
-gendwie zweifelhaftem Wetter in der gleich -beim' Watthalden »'
park gelegenen Festhalle eine Bühne mit vollem Apparat aüft
bauen wird.

"
*

BadischeS LandeSthrater . Infolge mehrfacher SrkrastkttMn .
im Personal kann die ursprünglich für Sonntag , 17. Mvi in
Aussicht genommene Aufführung von „Don Juan "

nicht statt-
finden. Statt dessen gelangt Gounod's „Margarete " zur Auf¬
führung . Beginn 6 Uhr. Die Aufführung des „Don Inan "
findet dcrfüx am Dienstag , 19. Mai ftatt . Anfang 6 >4! Uhr.

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die PoMbuch-

händkung, Wlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen.
Die jUoralle. Magazin für alle Freunde von Natuv und

Technik . Verlag Ullstein , Berlin . Erscheint am 20 . jeSettj
Monats . Preis 1 .— M. — Die „Koralle" will dem Bedürfnis ,
der Zeit entgegenkommen, aus dem Einerlei und der Enge des
Alltags in die Weite und Freiheit göttlichen und menschlichen
Schöpferwillens zu fliehen . Im ersten Heft wird zu ausgezeich¬
neten Filmaufnahmen von der Jugend des Kuckucks erzählt,
über Wunder der Orchideen und vieles andere ; wir reisen im
Geiste mit nach Grönland und Jnnevasrika , die Wunder der
Meeresties« enthüllen sich uns , wir sehen den Nil und dje
Arktis ; eine beigelegte „Zauber " -Wrille läßt Dinge und Bilder
neu und plastisch erscheinen ; die ständigen Rubriken „Radio" ,
„Amateurphotographie" , „Aus dem Kuriositätenkabineti der
Natur " und „Kleine technische Neuerungen '' berichten von Fort¬
schritten auf diesen Gebieten,
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Kleine badische Chronik
UntrröwiSheim. Fürsorge für unterernährte ,

Kinder . Man schreibt unS : Me Kreisfürsorge ist ge.
Witz eine dringende Einrichtung zur Hebung der Gesundheit
der Tuberkulose verdächtigen Kinder. Datz dringend eingeschrit¬
ten werden muh, um eine gesunde Jugend nachzuziehen , ist
selbstverständlich . Manche Arbeiterfrau wird mit Thränen und
Sorgen daran denken , wie sie ihre Kinder über die Not hin¬
weg bringen soll. Aber datz Kinder von reichen Bauern und
guten Deutschnationalen, wovon die Frau schon zweimal
wegen Milchfälschung vom Bruchsaler Amtsgericht bestraft
worden ist, auch in Erholung fortkommen sollen , können wir
nicht verstehen. Wir meinen, diese Kinder hätten doch zu Hause
mehr wie reichlich Gelegenheit, sich zu erholen, haben sie doch
keine Nahrungssorgen und sind nicht der Gefahr auIgesetzt,
ins . Siechtum zu verfallen. Wir erwarten , datz das Fürsorge -
amt in Zukunft genau die Fälle prüft , sodah nicht wirklich
Bedürftige zugunsten Wohlhabender zurückgesetzt werden.

* Heidelberg. In Heidelberg-Kirchhetm rmirde der leidige
Arbeiter Heinrich Dittmann erschossm aufgefunden . In der
rechten Hand hielt er noch einen Revolver. Man nimmt an ,
datz Selbstmord infolge Liebeskummer vorliegt.

* Haslach i. K. Der Gastwirt Rudolf Aiple wurde von dem
Chaufeur Hermann Stehle mit dem Motorrad überfahren und
schwer verletzt . Stehle hatte sich ein vor einer Wirtschaft
stehendes Motorrad widerrechtlich angeeignet und fuhr damit
in rasendem Tempo durch Haslach. Er überrannte den Gast¬
wirt Aiple , dem die Kleider buchstäblich vom Leibe gerissen
wurden. Der Motorradfahrer wurde verhaftet.

* Gutach. Ein aus Triberg stammender Uhrmacher, der sich
in der letzten Zeit kümmerlich durch kleine Reparaturen er¬
nährte , wurde erhängt aufgefunden . Völlige Mittellossigkeit
dürfte die Ursache zu dem Selbstmord sein .

* Freiburg . Von einem Auto überfahren und getötet wurde
am Eingang von der Zähringerstratze in die Waldkircherstratze
ein SjährigeS Mädchen . Das Kind spielte auf dem Bürgersteig
und scheint beim Vorbeifahren des Autos über die Stratze ^ge¬
laufen zu sein, wo es dann von dem Wagen ersaht und getötet
wurde.* Singen o. H. Eine außerordentlich lebhafte Bautätig
keil ist hier im Gange . Neben zahlreichen Privatbauten er¬
stehen verschiedene industrielle Neubauten . Der Bau des Gas¬
werkes ist seit einiger Zeit in Angriff genommen, die Firma
Maggi erstellt einen großen Fabrikneubau und der Umbau
des Güterbahnhofes geht rüstig vorwärts . . Im neuerschlosse¬
nen Industriegebiet , zu dem die Anlage eines Verbindungs¬
gleises ebenfalls im Gange ist, dürften in kurzer Zeit verschie¬
dene Neubauten in Angriff genommen werden. Wie man hört
ist die Niederlassung eines neuen Aluminiumwalzwerkes für
die nächste Zeit zu erwarten . — Vor wenigen Tagen ist von dem
bekannten Karlsruher Kunstmaler Karl Wagner ein
neues Hohentwielbild vollendet worden, das die Restauration
2. Klasse des Bahnhofes von Singen schlnückt . Das Bild ist in
Auffassung und Durchführung vielleicht eine der besten Dar
stellnngen, die der Bergklotz je erfahren hat.

* AuSlandsPoftkarten. Es wird erneut darauf hingewiesen ,
oatz Postkarten nach dem Auslaride (mit Ausnahme der freien
Stadt Danzig , Litauen und Memelgebiet, Oesterreich , Tsche¬
choslowakei und Ungarn ) das Höchstmaß von 14 auf 9 cm nicht
überschreiten dürfen. Größer« Postkarten sollen , wenn irgend
möglich, den Absendern zur Vervollständigung der Freigevühr
zurückgegeben werden.

* Reiche Heibelbeerernte in Sicht. Aus dem Odenwald
wird berichtet : Bei einer Wanderung durch den Odenwald kann
mann ein so starkes blühen der Heidelbeersträucher feststellen ,
wie man es nur in Ausnahmejahren findet. Vorausgesetzt, daß
die Blüten durch Mtterungsverhältnisie keine Schäden mehr
erleiden, ist in '

diesem Jahre mit einer reichen Heibelbeerernte
zu rechnen .

b. Bom Bodensee . In Singen a . H . erschlug in der Nacht
vom Sonntag auf Montag die Fabrikarbeitersehefrau Bold
während des Schlafes ihren Mann . Nach den amtlichen Fest
stellnngen scheint eS in der Ehe öfter zu Streit gekommen zu
sein . Als der Mann abends von einem Radfahrerfest heimkehrte
scheinen sich Streitereien entwickelt zu haben, doch legten sich
beide zu Bett . Während der Mann gleich einschlief, hat die
Frau noch eine Stunde geschimpft . Um 11 Uhr holte sie ein
Beil und schlug blindlings auf den schlafenden Mann ein . Nur
mit dem Hemd bekleidet ging sie zu Hausbewohnern und ge-
stand ihre Tat . Zwei Kinder waren während der Tat in dem
Zimmer . Die Sektion des bald darauf verstorbenen Mannes
ergab, daß mit dem Beilrücken die Schädeldecke mehrfach zer¬
trümmert war und daß noch weiter etwa 10—12 Hiebe , teils
mit der Schneide, ausgefiihrt waren . Me Frau ist verhaftet . —
Die Kreisverwaltung Konstanz erläßt ein Preisausschreiben

St den Neubau einer landwirtschaftlichen Kreiswinterschule in
ehkirch. Die Baukosten sollen ohne Einrichtung etwa

120 000 M betragen. Für Preise stehen etwa 2000 M zur Ver¬
fügung. — Die Polizei in Konstanz stellte am ersten Meß-
Sonntag (Budenmeffe) fest, daß ein verkrüppelter Straßen -
bettler an diesem Tage 180 M Almosen einnahm.

Markt und Lande !
Dchweinrmarkt in Bruchsal am 13. Mai . Angefahren wur¬

den : Milchschweine 40, Läufer 44 ; verkauft wurden : Milch¬
schweine 40, Läufer 36 ; höchster Preis , Paar Milchschweine 66 M ,
Läufer 88 M ; häufigster Preis , Paar Milchschweine 60 M, Läu¬
fer 60 M \ niedrigster Preis , Paar Milchschweine 56 M, Läufer
70 Ji .

* Marktberichte. Auf dem Karlsruher Biehmarkt am 11 .
Mai wurden bezahlt: Rinder 1 . Ochsen a />6—-58, b 54—56,
c 50- 64, d 46—60, Bullen a 60—52, b 40- 60 c 44—46, Kühe
und Färsen 56—68, c 64—66, d 46—64, e22—32, Kälber a nichts
b nichts, c 74—78, d 72—74, e 70—72 . 3. Schafe: ohne Handel.
4. Schweine: a nichts, b 62—64 , c 04—66, d 62—64, e 60—62.
Sauen : 54—58 Rm. Unter dem Großvieh befinden sich 58 Stück
aus Oesterreich . Tendenz des Marktes : mit Großvieh langsam,
nicht geräumt ; mit Schweinen und Kälbern mittelmäßig, ge¬
räumt . — Auf dem Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 11 . Mai
war der Marktverkauf bei Großvieh mittelmäßig , bei Schweinen
lebhaft. Preise für ein Pfirnd Lebendgewicht : Ochsen I . 56—60,
Rinder I . 58—62 , Ochsen und Rinder II . 48- 53, Kühe 28- 35,
Farren ältere schwere 44—48, Jungfarren 40—62, Schweine
I . 67—69, II . 68—66. - - Auf dem Schweinemarkt in Marktdorf
kostete da» paar Läufer 110—126 M und dar paar Ferkel 60
bis 76. Der Handel war lebhaft.

* Allgäuer Butter , und Käsebörse vom 13. Mai . Butter
l . 1 .66, II . 1 .45—>1 .56, Weichkäse unverändert . Allgäuer Rund-
käse 48 Proz . Fettgehalt 1 .10—1 .34.

Fünfter badischer Gauiag des Dentracherbandes
der Angestellte«

Am Samstag , 9., und Sonntag , 10. Mai , fand in S i n g e n
a . H . der 5. Gautag des Z .d .A . statt . An verschiedenen Stellen
der Stadt wurde zu Ehren der Tagung geschmückt

Am Samstag nachmittag 3 Uhr eröffnete Gauleiter
Schneider - Karlsruhe die Tagung mit herzlichen Begrü
tzungsworten Es folgte die Wahl des Büros , der sich die Be .
grüungsansprachen seitens des Koll . Urban vom
Hauptvorftaüd, sowie des Vertreters der Afa. deS Ortsvereins
Singen , sowie anderen Gauen und Organisationen anschloffen .Koll. Schneider betonte und unterstrich in seinem Dank die
Zusammegehörigkeit aller Schaffenden.

Dem Geschäftsbericht des Gauleiters Schneider
sei u . a . folgendes entnommen : Es bedurfte im Berichtsjahreines außerordentlichen Aufwandes von Energie und Arbeits¬
freude, um das gewerkschaftliche Trümmerfeld zuordnen , das die Inflationszeit hinterließ . Me Arbeitgeber-
Organisationen haben es vorzüglich verstanden, die finanzielle
Notlage der Angestelltenschaft auszunühen und rücksichtslos die
alten , vorkriegszeitlichen Vorrechte zurückzuerobern. Sie der
standen es, die .Angestellten zu entmutigen und von ihrer Orga
nisation wegzureißen. Wer sich die ungeheuren finanziellenMittel und den sonstigen Machtaufwand des Unternehmertums
vergegenwärtigt , muß seine Bewunderung aussprechen über den
Kampfwillen und die Kampfeskraft, die den Gewerkschaften er-
halten blieb und ungeschwächt und unvermindert auch in unserer
jungen Angestelltenorganisation steckt . Alle bisher angewendeten
Mittel — und skrupellos war deren Auswahl und Anwendung
— vermochten nicht die freien Gewerkschaften zu zerschlagen . Im
Gegenteil, innerlich gefestigter als vor Jahresfrist steht auch
heute unsere Organisation in Kampfesstellung, um für das
wirtschaftliche , sozialpolitische und kulturelle Wohl der Angestell¬
tenschaft einzutreten . Nur mit Hilfe der kleinen Zahl treuer
und zuverlässiger Mitarbeiter sei es möglich gewesen , die Ergeb¬
nisse der Mitgliederbewegung als verhältnismcchig
günstig bezeichnen zu können . Am 1 . April 1924 '

betrug die
Zahl er buchmäßig geführten Mitglieder . 10 943 . Darin waren
noch alle aus der Inflationszeit herübergeretteten Namen ent¬
halten . Mese Zahl verringerte sich durch rücksichtslose Abstriche
nichtzahlender sog. Mitglieder im 2. Quartal 1924 auf 9709
(4880 mäunl . , 4849 weibl . ) Mitglieder . EndvSeptember waren
es 9248 ( 4090 und 4669) und am 1 . Januar 1925 9008 (4601
und 4407) . Me Zahlen vom 21. März stehen infolge der Saum ,
seligkeit von 10 Ortsgruppen , die am 1 . Mai noch nicht abge¬
rechnet hatten, noch nicht fast. Me eingegangenen Meldungen
erwiesen aber , daß eine irgendwie nennenswerte Veränderungim Mitgliederstand nicht zu verzeichnen ist, ja daß einige Orts¬
gruppen von einer Erhöhung ihrer Mitgliederzahl zu berichten
vermögen. Der Tiefpunkt ist überschritten und eine Aufwärts¬
bewegung hat überall dort Platz gegriffen, wo die Säuberung
von den Nichtzahlrenden durchgeführt wurde. Die innere
Organisation des Gaues hat wesentliche Veränderun¬
gen nicht erfahren . Eine Umstellung des mittelbadischenBezirks
wird insofern eintreten, als Unterbaden einen Bezirksleiter er¬
hält . Insgesamt besitzt der Gau Baden 31 Ortsgruppen gegen¬über 34 Ortsgruppen am 1 . April 1924. Im ganzen sind im
Gau 23 beamtete Kräfte tätig . Bei der Werbetätigkeit müsse
allergrößter Wert auf die Hilfe der Presse gelegt werden. Größte
Beachtung müsse auch den Lehrlingen und jugendlichen Ange¬
stellten zugewendet werden. Zur Zeit , besitzt der . Gau 1288
Jugendliche, davon 570 männliche und 718 weibliche , die sich
auf 12 Jugendgruppen verteilen . Der Bericht macht dann auf
die Frage des Verlusts der Sonntagsruhe aufmerksam, die
größer und brennender sei, als die meisten Kollegen ahnen . Bei
den Tarifverhandlungen mußten oft die schwersten Kämpfe be¬
standen werden um Kleinigkeiten. Insgesamt wurden in Baden
abgeschlossen 40 Tarife . Große Wirtschaftskämpfe waren im
Berichtsjahr nicht zu verzeichnen . Die Jugendabteilungen
haben im letzten Jahr gut gearbeitet. Der Jugendgewinnung
und Jugendbewegung müsse das größte Interesse entgegen¬
gebracht werden . Dia ehrenamtliche Gauleitung erledigte ihre
Geschäfte in 4 Sitzungen . . Im Berichtsjahr fanden statt : 2 ge¬
meinsame Gau - , Bezirksleiter und Geschäftsführer-Konferenzen,
1 Bezirksleiterkonferenz und 2 Bezirkskonferenzen. Außerdem
3 Landeskonferenzen der K.-K . -Angestellten, eine Bezirksbil-
dungsveranstaltuna der gleichen Gruppe, eine südwestdeutsche
Tagung der Genossenschaftsangestelltenund eine Bezirkstagung
der Behörden- Angestellten . Der Gauleiter nahm persönlich
86 Mitglieder-, 6 öffentliche Versammlungen wahr . Desgleichen
34 Tarifverhandlungeil , 15 Vertretungen vor dem Schlichtungs¬
ausschuß oder ordentlichen Gericht und 48 Sitzungen bei Be¬
hörden sowie Konferenzen. Im schriftlichen Verkehr waren an
Eingängen zu verzeichnen insgesamt 6 316, durchschnittlich täg¬
lich 21 Sachen. Vom Gaubüro gingen hinaus 6 374 oder durch¬
schnittlich 21 pro Tag . Mit einem herzlichen Dank für treue
Mitarbeit und einem begeisterten Appell zu fernerer Mitarbeit
an die Mitglieder des Z . d . A . schloß der Bericht , für den dem
Gauleiter mit Recht herzlicher Beifall dankte .

Der Bericht wurde nun zur Aussprache gestellt , ebenso eine
Reihe von Entschließungen, die an den Reichstag , an das Reichs¬
arbeitsministerium , badisches Ministerium des Innern , sowie
an das -badische Aufsichtsgewerbeamt weitergeleitet werden. In
einer Entschließung wendet sich der Gautag gegen die Bestre¬
bungen , die gesetzlichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe
in einer für die Angestellten nachteilig wirkenden Werse zu
durchbrechen . Es wird die vollständige Sonntagsruhe verlangt .
In einer anderen Entschließung wird die alsbaldige Vorlegung
des Arbeitslosenversicherungsgesetzesverlangt und erwartet , daß
die Reichsreqierung den Klagen des Unternehmertums über an¬
geblich zu große sozialpolitische Belastung nicht statt gibt uyd
daß dieses Gesetz auf alle Angestellten ausgedehnt wird. In der
dritten Entschließung, hält der Gautag die Einleitung des
Volksentscheides über den Achtstundentag für absolut notwendig
und ersucht di« gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen, die Vor¬
bereitungen sofort in die Hand zu nehmen. Eine weitere Ent¬
schließung befaßt sich mit den Mißständen im Lehrlingswesen.
Die badische Regierung wird ausgefordert, bei der Reichs¬
regierung die baldige Einführung des BerufsauSbildungsgesehes
u verlangen . An das ReichsNnrtschaftSministerium ergeht die
Forderung, das BeruftauSbildungSgesetz endlich zur Vorlage zu
bringen . »

An der nun folgenden
Aussprache

beteiligten sich die Kollegen Gutmann -Singen , Böhmer-Mann -,
heim , Dr . KrauS-Mannheim , Knby - Neustadt, Henkel -Mann -
heim , Roth-Konstanz, Nrban -Berlin und Rückert -Karlsruhe . ES

wurden die verschiedensten VerbandSfragen behandelt, die wie
z . B . Beitragshöhe , die Beibehaltung der Geschäftsstelledie Sonntagsruhe ufw. Kollege Dr . Kraus befaßte sich wAbesondere mit der Tarifpolitik und betonte, daß das Schlagwov
„ Leistungsiarif " lediglich zu dem Zweck gebraucht worden sei,
Tarife überhaupt zu beseitigen. Das schwierige sei die W
fache, daß der DHV in Mannheim freiwillig Tarifposiiionen
aufzugeben bereit gewesen sei.

Im Schlußwort ging der Gauleiter auf verschiedene
fuhrungen der Debattevedner ein und schloß mit einem GelöhE
auf intensive Arbeit für und an der Organisation . Me Eich
schließungen fanden sämtliche einstimmige Annahme, woraus
7 Uhr die Tagung abgebrochen toutb£. ^Am Abend veranstaltete die Ortsgruppe Singen einen recht
netten Festabend, der einen üusgezeichnefen Verlauf nahm. .

Am zweite » Tage, dem Sonntag begrüßte Kollege GE
leiter Schneider di« Vertreter der Stadt und der Regierungteilte « in Entschuldigungsschreiben des Gen. Dr . Engler mit,
der am Erscheinen verhindert war . Es folgten sodann die Be¬
grüßungsansprachen von Bürgermeister Dr . Kaufmann -Singe«
und Regierungsrat Dr . Mayer -Konstanz. Der Vorsitzende wid¬
met« hierauf dem -aus dem '

Menste des Verbandes ausscheidenden
Kollegen Dr . KrauS warme Worte der Anerkennung und
Dankes für seine Tätigkeit . Cr überreichte ihm unter lebhastew
Beifall des Gautages « inen Ehrenkranz .

Kollege Dr . Kraus -dankte bewegt für die Ehrung alS er .da»
Wort zu seinem Vortrag erhielt und ging dann gleich dazuein gut durchdachtes Referat über

„Schlichtungswesen und Arbeitsgerichte"
zu erstatten. Er zeigte, wie sich geschichtlich das Schlichtung

Alvesen entwickelt hat und aus welchen gesetzlichen Bestimmungenes z . Zt . beruht . Aus verschiedenen Artikeln der Reichsvel '
fassung gehe hervor, daß die deuffche Republik auch eine so»i°"
Republik sein wolle . Einige Gesetze seien aufgrund dieser Ir -
tikel auch schon durchgeführt, aber die Hauptsache , ein einhe»'
liches Arbeitsrecht, müsse erst noch geschaffen werden. Del
Referent legt die Gvundzüge des Schlichtungswesens dar «V
übt Kritik an den schweren Mängeln , die dem Verfahren n«N
anhaften . -In derselben Weise «behandelt er die Arbeitsgericht
die vielfach durch bürokratischen Formelkram und Zuständig '
keitszweifel an ihrer Wirksamkeitbehindert finde. Immer deut¬
licher und eindringlicher dränge sich di« Forderung nach « iu^w
einheitlichen Arbeitsrecht - in- den Vordergrund, da - die . gegen'
wärtigen Arbeitsstreitigkeiten mit der Begriffswelt des ölte»
bürgerlichen Arbeitsrechts einfach nicht gelöst werden können-
Je mehr sich die Angestellten' und Arbeiter in di« Materie e>» '
arbeiten , desto eher wird die Fortbildung des Arbeitsrechts 6*

;
'

lingen . Mit einem Appell an die Funktionäre des VerbanEin dieser Hinsicht nichts zu versäumen, schloß Dr . Kraus unter
lebhaftem Beifall seine vorzüglichen Ausführungen .Die Mandatsprüfungsrommission berichtet, daß 30
gierte anwesend und 6 Ortsgruppen nicht vertreten sind.

Bezüglich der Zusammensetzung und der Wahl der G«*'
leitung werden Aenderungen nicht beschlossen.

Landtagsabg . Rückert -Karlsruhe hielt sodann sinen insst* ^
tiven Vortrag über :

Die neue Steuergesetzgebung und die Angestellte «.
Auch dieser Referent verstand es, seine Zuhörer bis

letzten Augenblick zu fesseln . Nach kurzer geschichtlicher <̂ irZ
leitung legte er den SiNn der Erzberger'schen FinanzrefoE
dar , die in ihren Grundlagen erhalten bleiben muffe . ,großer Nachteil sei aber die mangelnde Bewegungsfreiheit «e
Gemeinden. In dieser Beziehung muffe eine Aenderung *
folgen . Der Redner stellte dann das gegenwärtige SteuersYcĥ
dar und verglich die Steuerbclastung der Lohn , und Gehn -'«
empfänger mit der der besitzenden ' Schichten der Bevölkernd
Der Lohnsteuerertvag ergebe 1,3 Milliarden / während die ®V .
kommen der Besitzenden nur mit 0,8 . Milliarden belastet st"" '
Trotz dieses Mißverhältnisses bringen die neuen Steuervorlag ^

'
der Rechtsregierung eine noch weitere: Entlastung deß , Besitz^
— aber die "

Belastung der ärmsten Schichten der Devölkerun »
wird restlos beibehalten. So . .werde z . B. ein zurg Leben u
zureichendes Einkommen von 960 M in Baden , das vor
Krieg « mit 11 JH besteuert wurde, fetzt mit 21 JC belastet. DE .
komme noch die Belastung durch die Umsatzsteuer die
größten Teil von den Massen der ärmsten Konsumenten ?
tragen werde , Redner schätzt , daß die Lohnsteuerpflichtigenw
destens mit 100 Prozent des Lohnsteuerbetvages an der llÄüt ,teuer beteiligt sind und daß sie auch noch Dreiviertel der
ungssteuer aufbringen müssen . Die . Wohnungssteuer st '
sozial ungerechteste Steuer , weil ihr Ertrag nur zum veringl
Teil (25 Prozent ) für den Wonungsbau Perwettdung
Daß die gegenwärtigen Steuervorlagen mit ihren weitgeheü -
Entlastungen ' der Besitzenden überhaupt möglich waren , 1*' vt ,der Stumpfheit und Gleichgültigkeit der Angestellten- und
beiterschaft zu danken' --- andernfalls wäre kein Reichstag
tande gekommen , -der sich eine Rechtsregierung, die einem
schuß der Gröhkapitalisten und Großgrundbesitzer gleiche,
könne . Erst wenn die arbeitende Bevölkerung erkenne ,
Steueffragen - Lebensfragen sind, werde ein sozial und w
chaftlich gerechtes Steuersystem durchgesetzt werden können-

Dem Vortragenden wurde lebhafter Beifall gespendet .
^

Der Vorsitzende schloß den Gautaa mit Dankeswori^
die Referenten , die Delegierten und oie Gäste und
Hoffnung Ausdruck, daß die gegebenen Anregungen zuw
der Angestellten praktisch ausgenutzt werden mögen.

3 o/i wer wachs
anerkannte Mittel für hypienifä 0

Rmsboden * und Möbelpflege -
{htat &at *erz «ugnis der Erdaltabrtfc

Zu haben irt den einschlägigen Geschäften.



Rr. 111 Donnerstag, den 11. Mai 1S2S SeifT?
Aus den Vororten

k ^ diiivpurr . Auf die beute abend im „Zähringer Löwen "
vättfmdende Versammlung der Partei sei hiermit nochmals
erwiesen. Genosse Schlageter spricht über „Entstehung und

Entwicklung der Sozialversicherung ". Also aus in die Ver¬
sammlung. — Vorher Bücherausgabe .

Valuta
^nch dem Berliner Kurs vom 13. Mai . Belgien : 31.185 Ji per100 belg . Fr . Holland 188.69 M. per 100 hfl . Spanien 60.45 Jl
?°r 100 Pes . Schwei , 81.185 Ji per 100 schw. Fr . Italien
L ;23 ^t per 100 Lire . England 20.35 JL per 1 Pfd . Steil .
Schweden 112.16 Ji per 100 Kronen . Frankreich 21 .83 JH per-00 ft, . Fr . Oestereich 59.055 JL per 100 Schilling . Neuyork* 195 per 1 Dollar . Slovakei 12.43 M per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische«
Laudeswetterwart «

fr* Freitag , den 16. Mai : Fortdauer der bestehenden Witterung .
Wasserstaus des Scheins

Schusterinsel 176, gef . 16 ; Kehl 300, gef . 12 ; Maxau 470,9ef. 4 ; Mannheim 375, gest . 32 Zentimeter .

Kleine Nachrichten
Berlin . Im neuen Wesel er Hafen schlug ein mit 2 sangen

L°" te« besetzter Boot um , al » sie die Plätze wechseln wollten ,^ rotz sofort unternommener Rettungsversuche ertränke « beide .
Berlin . Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Feuer -

Kehrfahrzeug und einem Omnibus ereignete sich in der letzten
^ ocht an der Ecke der Königs , und der Klosterstraße . Durchöert Zusammenstoß wurden etwa 20 Insassen des Omnibus
wehr oder weniger schwer verletzt . Die Verunglückten wurden

nach den nächsten Rettungsstellen , teils nach Kranken¬
häusern gebracht .

^ Berlin . Die „ Germania " teilt mit , daß der Gefängnisarzt
^ edizinalrat Dr . Thiele , dem die Behandlung de» früheren
AeichSpostministers Dr . Höfle während seiner Untersuchungshaft""lag, einstweilen beurlaubt worden ist.
. Breslau . Nach einer Mitteilung der Schlesischen Zeitung'surzte auf dem Gandauer Flugplatz bei einem Probeflug mit
wnem neuen FlnWeug der Chefpilot v. d. Marwitz ab . Der
^ rger war sofort tot .

Kabinettsblidung in Zeigten
Brüssel , 13. Mai . Um 10 Uhr begab sich van de Byvere

in den Polast , um dem König mitzuteilen , daß er das Mini¬
sterium gebildet habe . Entgegen der bisherigen Annahme
werden die Portefeuille des Auswärtigen , Kunst und Wissen¬
schaften und Eisenbahnen nicht beseht . Diese drei Ressorts wer¬
den von den im Amt befindlichen Ministern verwaltet . Mini -
stervräfident van de Byvere übernimmt auch die Finanzen . Das
Justizministerium wird mit dem ehemaligen Vorsitzenden des
Rechtsanwaltsverbandes und Abgeordneten Theodor , das Mi¬
nisterium für die nationale Verteidigung mit General Helle -
baot beseht werden . Die übrigen Portefeuilles bleiben in den
Händen ihrer bisherigen Inhaber .

Selbstmord Sawinkows
Berlin , 14 . Mai . (Eig . Funkdienst . ) Die Sowjetregierung

läßt jetzt Mitteilen , daß der ehemalige Sozialrevolutionär Boris
Sawinkow Selbstmord begangen hat . Er stürzte sich im Mos¬
kauer Gefängnis vom Fenster des 5 . Stockwerkes in ' die Tiefe
und war sofort tot . Sawinkow wurde bekanntlich schon vor
längerer Zeit vom Volkstribunal zum Tode verurteilt . Er legte
gegen dieses Urteil Revision ein und trat gleichzeitig zu den
Sowjets über in der Annahme dadurch die Haltung des Ge¬
richtes beeinflussen zu können . Aber auch das half nichts . Ob¬
wohl man ihm im Stillen eine gewisse Garantie für die Auf¬
hebung des Todesurteils gegeben hatte , falls er den Sozial¬
revolutionären den Rücken! kehren und zu den Sowjets über¬
treten werde . Sawinkow hat seine Gesinnung verleugnet ohne
Erfolg zu haben , während die Sowjet ihr Versprechen nicht
ringelöst , aber mit dem Uebertritt des ehemaligen Sozialrevolu¬
tionärs monatelang eine umfangreiche Propaganda betrieben
haben .

Die Ursache deL Todesurteils lag in der Agitation Sawin -
kows gegen das System . Er lebte lange Zeit in Warschau und
Paris und wurde nur durch Zufall bei dem Uebertritt der pol -
nisch- rnssischen Grenze von den Grenzbehörden verhaftet und
nach Moskau tranportiert . Er soll angeblich auch an der Er¬
mordung des - früheren deutschen Gesandten in Rußland , Graf
Mirbach , beteiligt gewesen sein .

Haftentlassung Zulius Barmats
Berlin , 13. Mai . Der dritte Strafsenat des Kammerge¬

richts bat beute beschlossen , daß Julius Barmat gegen eine

Kaution von 200 000 M aus der Untersuchungshaft zu entlassen
ist. Henry Barmat bleibt bis auf weiteres als Untersuchungs -
gefangcner in der Charite .

Deutsch-schweizerische Verhandlungen
Baden - Baden , 13. Mai . Bei den deutsch-schweizerischen

Wirtschastsverhandlungen in Baden -Baden ist eine Vereinbarung
über den weiteren Abbau der beiderseitigen Einfuhrbeschränkun¬
gen erzielt worden . Die Erleichterungen beziehen sich in erster
Linie auf die Erhöhung der beiderseitigen Einfuhrkontingente .
Ferner ist von den Kontingentlisten eine Reihe von Warengrup¬
pen gestrichen worden . Außerdem wurde vereinbart , daß der -
schiedene bisher übliche Voraussetzungen , für die Bewilligung von
Einfuhvgesuchen künftig in Wegfall kommen sollen . Der Wort¬
laut des Abkommens und die neuen Kontingentlisten werden
nach vorbehaltcner Genehmigung durch die beiden Regierungen
bekannt gegeben werden . Voraussichtlich wird das Abkommen
anfangs Juni ds . Js . in Kraft treten .

Urteil wegen Hochverrats und Sprengstoff-
Verbrechens

Vor dem süddeutschen Senat des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik hatten sich wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat und Sprengstoffverbrechens der Dreher Richard Bechtle
ans Freudenstad und 4 Genossen zu verantworten . Im Winter
1923/24 haben die Angeklagten gemeinschaftlich Sprengstoffe ge-
stöhlen und größere Mengen Handgranaten hergestellt , die bei
einem kommunistischen Putsch Verwendung finden sollten . Bei
Bechtle wurden eine Anzahl Handgranaten und Zünder sowie
weiteres Material zur Herstellung von Handgranaten gesunden .
Der Angeklagte Speiser beteiligte sich am Diebstahl eines Ma¬
schinengewehrs , das auf idem Bahnhof Freudenstadt versteckt
war . Das Urteil lautete gegen Richard Bechtle auf 3 Jahre
vlefängnis und 200 Mark Geldstrafe , gegen Schüttenhelm auf
1 Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe , gegen Speiser ,
Reinhard und Bechtle auf je 6 Monate Gefängnis und 100 Mark
Geldstrafe .

Eröffnung des Mekongreffes
Moskau , 13. Mai . Heute wurde der Dritte Rätekon ^reß er .

öffnet , an dem 2215 Delegierte teilnehmen . Das Präsidium be¬
steht aus 75 Mitgliedern , darunter Kalinin , Kamenew . Stalin ,
Rykow , Sinowjew , Molotow , Trotzki , Tomski , Frunse , Kuibyschew
sowie Vertretern der einzelnen Republiken . DaS Präsidium
wurde vom Kongreß mit großem Beifall begrüßt .
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WANZEN
samt Brut , sowie anderes Ungezieferläßt man am besten und billigstendurch das altbewährte Spezialbaus

D . V. G. U. Anton Springer
Ettlingerstr . Bl Telephon 2840

vertilgen .

Zimmer von Hk . 5 .- an

Wer unreines Mut iial ?
Stuhlverstopfung , Hä¬
morrhoiden , schlechte
Verdauung . Blut -An¬
drang nach d . Kopfe ,
Kopfschmerz , trinke
Dr . Buflebs echten
Krangulatee . Drogerie
J . LOsch . Herrenstr .36
II Relchard , Engel -
Drogerie , Werderplü
Philipp älenges , Dro¬

gerie .

Gartenstadt Karlsruhe
e. G. m . b . H.

Einfamilienhaus » 4
Zimmer und Zubehör , zu
vermieten . Nur Milglic -
dcr können ln Betracht
kommen . Meldungen biS
zum 16 . Mal in der Ge -
ichäftsstellc, Ostcndorf-
platz 2, wo die Beding¬
ungen zu ersahren sind .
Sil Ter Borstand .

Zwangsversteigerung .
da» Wege der Zwangsvollstreckung soll
ju rr

,n Karlsruhe belegen «, im Grundbuche
tr» ! ,^ uhe . Band 90 Heft 10 zur Zeit der Eln -
5fta2r,

n ß des Versteigerungsvermerks auf den
kairf n . der Johanna Weskatt . Wirtin in
bkn. rude. eingetragene , nachstehend befchrte^ Grundstück

aw Donnerstag , de« 9. Juli 1926,
nachmittag » S Uhr.

Unterzeichnete Notariat — in dessen
t . in Karlsruhe , Kaiserftrabe 184,

D- ba, Zimmer Nr . 14 — versteigert werden ,
kinb Aersteigerungsvermerk ist am 30 . De-
tooriw 1824 in das Grundbuch eingetragen

hj, !.* der Mitteilungen de» Grund -
sowie der übrigen da» Grundstück

*4)ob, , en Nachweisungen , insbesondere der
^ «ungsurkunde ist jedermann gestattet ,

ki« ergebt hie Aufforderung , Rechte, soweit
Ästg . '

^-reit der Eintragung des Dersteige «
ntztli^ brmerke » au» dem Grundbuch nicht er«

" oren . fvätestens im Bersteigerungr -
t ebotr.„ ot der Aufforderung zur Abgabe von
«in,- anzumelden , und . wenn der Gläu «
!?"fal^ cffpricht , glaubhaft zu machen, widri

'ie bei der Feststellung des geringster
>hU,r nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
buch - °bs Versteigerungserlöses dem An -
M norP?s

r Gläubigers und den übrigen Rech-
Jittl 8«!' « werden .
? cibc Marterung über das geringste Gebot
^ »^ bre Beteiligten auf"> die L : den 80. Juni 1928. nachm . 8 Uhr .

Die » ^ ." nsträume des Notariats geladen .
f?*?e8enh8l n, welche «in der Versteigerung
s?^ ert

"Übendes Recht haben , werden aufge -
der Erteilung des Zuschlags die

?ber einstweilige Einstellung de «
berbeizutühren . widriaensalls für

S * der Versteigerungserlös an die
b versteigerten Gegenstandes tritt .

95̂ utiKr
#,lR des zu versteinernde » Grundstück»

Ä "« ? ??" Karlsruhe Band 90 Heft 10
ĥ uwm^ ^ chni » I . Ord .-Zabl 1 Lager -"fer 1801, Flächeninhalt 5 Ar 57 qm
»)

- tTMte Tn. ir UA» üiuurcmmjwu ♦» *
' Durlacherftraße 81 und 83. Hierauf

b)
tP4)t srciftö«*iae5 Wohnhaus und Seitenbau

4;
' '.v -Ä ^ afkiger Wohnungsanbau links .

' ) 2J Büfett ,Keaelbahnouerbau .‘» itodjges Pissoir rechts an i ange -

ttii II Nr . 1800 u . 1828 . anders . Lgb.^ 03. ohne Inventar 38 000 RM . .en ‘ ai 38146 M . 980
i ^ ...̂ "disches Notariat I«I» Bollftreckungsgericht —.

Todes -Anzeige .
Hiermit allen verwandten und Be¬kannten die traurige Nachricht, daß unserlieber « atte , « ater und Großvater

AugustLester
Dreher

im Alter von 60 Jahren nach kurzemLeiden, sanft verschieben ist.
Karlsruhe , den 14. Mai 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen :
. Familie Jester.

Die Beerdigung findet Samstag , den
16. Mai , nachmittags 4 Uhr . statt.

Drauerhau » : Grenzstraße 26, Hth. 1L

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher An-

I teilnahme anläßlich des HinscheibensuniereS
\ lieben Sohnes und Bruder»

Karl Müller
sagen wir aus diesem Wege unseren innigenDank. Herzlichen Dank all denen, die ihn

I an seinem Krankenlager besuchten und ihm
| ante» « wiesen, vor allem den Schwesternder städttscheu Krankenhauses.

Besonderen Dank dem . Fußballverein !
Grünwtnkel '

, dem „volkschor West - und dem '
Gesangverein . Einigkeit- Grünwinkcl für den
erbebenden Grabgesang , für die ehrenden ,
Nachrufe und das zahlreiche Geleit zur letzten

I Ruhestätte , sowie demHerrn Vikar Schimmel- 1
I dusch für die trostreiche» Worte am Grabe .
| Im Namen der tiestrauernden Angehörigen :

Adolf Müller . Gluckstr . 7.

Tabrräder
« ute Marke« mit ± Iah ,

25 Mark Anzahlung,Rest in Raten im
fdbrradbatu KAIER , Miiftlburg

Stbeiustraße 5», neben Strauß -Drogerie.

lUfldjfrfiiiitfilrr (iu )
bietet Geleaenhcnheit und
Korrektur für

Aktzeichneu .
Angebote unter Nr . 3109

an das BoikSfteundbüro
erbeten.

Druklljalhe«allcrArt
liefert

Buchdruit . BolkSsrennv

kXtkS -
'

„
' "

" ' " kariert u . gestr .
per 1 .50

neueste
Meter Mk .

Dessins , per Meter l 7fJ
Mk . 2 .50 2 .— I . lll

weiß , 80 cm breit , per co
Meter . . . . Mk . —.90 "" .üü

Frone
Hemdentuch

für elegante Damen - 1 EC
Wäsche per Meter Mk. ä uu

Bettdamasie
per Meter

Haibieiaon LL
tige W are , per Meter . Mk .

weiß , 150 cm breit , für Bett¬
tücher ,

Ware , per Meter

Louisianatucü für elegant? - Danie-n'
\ _ _ _ _
schwere kräftige Ware

g ^
breit ,

, Mk . 2 .80
woiß , für

Bettücher , schwere , kräf - 0 0N
ä, per Meter . Mk . E .EÜ

HaUStUGll tücher , schwere, krättige g ^ Q
HerrsnlileiiSerstiiüeprima Qualität ,

neueste Dessins , per Meter
Mk . 18 .— 10 — 12 - 10 — « . 50

mancMer 4 — 3 . 20per Meter Mk . 4 .50 ,
Grosse Auswahl in

BettMienten und MzeiMe»
Lagerbesuch (ür jedermann lohnend .

Arthur Baer, Kaisentr . m
Eingang Kreuzstr . , gogenüb . der kleinen Kirche

Vcrkaufslokal eine Treppe hoch . 3114

Donnerstag
eintreffend:

Lebendfrischer
N«ri>stt-

im ganzen Fisch

Pfd ZSPfg.
S10S

im Anschnitt

Pfd. 42 Pfg.

3« A Rinidcn
Ihr Vatzbil» -
anrim Photogr . Atelier
<kaiiersir.50 . Eing .Adierstr .

Harlsruhdr privathandeune Hansa
Hans Thomastraße 6. 3066

Beginn neuer Unterrlchtskurse in
«amtlichen kaufmännischen Fächern

am Freitag , den 15 . Mai .
Schreibmaschinen - und l Eintritt
Stenographieunterricht } jederzeit

Durlacher Anzeigen.
SozWcMrolW Partei Sarlach.

Am Samstag , den 10 . Mai , abends 8 Uhr
beginnend , findet im „ Lamm " unsere diesjährige

ordenlliche Geffemlversmmlynß
statt. Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Berich: der Parteifunktionäre .
3 . Neuwahl der GesamtvorstanbeS.
4. Verschiedenes. 515

Hierzu laden wir nnsere Genossinnen und Ge¬
nossen von Durlach und Aue. insbesondere aber
untere Stabträte und Bürgeransschußinitglieder mit
der Bitte um vollzähligen Besuch ergebenst ein.

Anträge sind spätestens eine Stunde vor Ver¬
sammlungsbeginn beim Vorstand einzureichen.

Ilm ? Uhr abends Borstandssitzung .
Der Vorstand .

Stangen - md Brennholz - Bersteigerung.
Die Stadt Durlach versteigert am

Samstag , den 16. Mai ds . Js ., vorm . 8 Uhr,
mit Zusammenkunft bei der Einsteighalle der
Drahtseilbahn , aus Distrikt VII „Turinberg "
84 Stück Nadelholz -Derbstangen 1 . und
90 Stück Nadelbolz -Reisstangen 2 .- 4 .
17 Ster Akazien -Derbholz -Prügel .
5 Ster Radel -Derbholz -Prügel .
4 Ster gemischte Derbholz - Prügel

an den Meistbietenden .
Durlach , den 13. Mai 1925.

Der Oberbürgermeister .

2 . Kl ..
Kl . .

981

Absrkgeuben -EnAserung .
Landwirt Jakob Bosiert hat sich mit Unter¬

stützung der Stadtverwaltung einen neuen
Saugwagen mit Schlauchmaterial zur Entlee¬
rung der Abortgruben angeschasft .

Ich glaube , daß hierdurch den in den letzten
Jahren vielfach laut gewordenen Klagen der
Hauseigentümer Rechnung getragen ist.

Anmeldungen zur Entleerung der Abortgru¬
ben sowie Abnehmer des Inhalts derselben
sur Aecker , Gärten usw . wollen unmittelbar
bei Herrn Jakob Bossert . hier . Mittelstraße 13.erfolgen . 982

Durlach , den 13. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister .

Rastatier Anzeigen.
Kleingärten .

Hinter der Friedrichsfeste sind noch mehrere
Kleingärten zu verpachten . Anmeldung Zim¬
mer Rr . 11 des Rathauses . 984

Bürgermeisteramt Rastatt .

WaldsÄtergras-Bersteigerung
am Freitag , den 15. Mai 1925, vorm . ^ 9 Uhr,
mit Zusammenkunft am alten Eisendahndamm
im Niederwald 67 Lose aus den Walddistriktcn
Steingcrüst und Riederwald : ferner 13 Lose
in der Meldenanlage an der Steinmaurer
Straße und
am Samstag , den 16 . Mai 1925, vorm . fA9 Uhr,mit Zusammenkunft bei der alten Rbeinauer
Murgbrücke 39 Lose aus den Walddistrikten
Kleinbrufert und Oberwald . 983

Rastatt , den 13 . Mai 1925.
Der Oberbürgermeister .

Mate■' aller Art liefert rasch
und billig

Buchdruekerel
Geck & Cie ., Luisen¬
straße 24. Teleph . 128.
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Von
heute an kommt

unser neues Spezialbier

Fels - Pilsener
aus edelsten Rohstoffen

zum Verkauf

BrauereiHeinrichJe lö
Karlsruhe

Gesanguerein Boncordia
Karlsruhe e. U._ |

1 ®» Feslkoiizerti
anläßlich des =

Goldenen Mtlänms |
Samstag , 16 . Mal 1925 , |

abends 8 Uhr , im groBen §
Saale der st8dt . Festhalle |

Mitwirkende :
Fräulein Stalle Fanz , Sopran , Mitgl . d . Landesth .
Herr Dr . phil Herrn . Wncherplennlg , Kammer¬

sänger , Baß , Mitglied des Landestheaters .
Herr Hermann Knlerer , Stadtorganist , am Flügel .

Begleitung der Chöre :
Mitglieder des Landestheatenorohesters .
Mftnnerchor der Concordla , 220 Sänger, .

Leitung : Heinrich Rechner .
Der Feurich -Flügel ist aus dem Lager der Firma :

Odeonhaus .

| Samstag, 16. mal 1925, nach Beendigung des Festkonzerts : |

1 Fest - Bankett )
| Im groBen Saale der städtischen Festhalle §
| Mitwirkende : |
| Fräulein Lilly Kiefer , Konzertsängerin . =
1 Herr Karlheinz LBser , Opernsänger §
E Streichorchester der Harmoniekapelle . |

I Sonntag , 17 . Mai 1925 , vormittags >/,! ! Uhr
E i m groBen Saale der stftdtischen Festhalle

I FestaktmitWeihe der neuen Fahne ] i
Mitwirkende : = (o )

5 Fräulein Martha Moeller \ M . . , - T = |
S Fräulein Malle Fanz jMitgl . d . Landestheaters = |
E Orgel und Flügel : Herr Hermann Knlerer
i Oer Mftnnerchor der Concordla .

Sonntag , den 17 . Mal 1925 , abends 8 Uhr
lm groBen Saale der stftdtischen Festhalle

FEST - BALL
| Unsere verehrlichen Mitglieder nebst ihren werten

laden wir zu diesen Veran -
I staltungen höflichst ein . Alles Nähere ist aus =
| den übersandten Vereinsmitteilungen zu ersehen . |
E Die Vorstandschalt . =

| Vorverkauf der Eintrittskarten für Nlchtmlt - 1
1 glieder für alle Veranstaltungen ! gg.0 E
| Odeon -Muslkhaus , Kaiserstraße 175 |

Musikalienhandlung Doert , Kaiserstr . 169
Drogerie Wilhelm Mayer , Wllhelmstr . 20.

äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiii | i| | | | l | l | i*iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiii =

KottUurS 'AusverUauf
Die noch am Lager Sport - Beier Inh . Wilh . Blicker , vor¬

handenen Waren bestehend aus :

Wintersporftartikeln ,
(Skiern . Schlitten , Schlittschuhen und Zubehör sowie Sport¬
bekleidung ) werden noch bis auf weiteres lm Laden Kaiser
strafte 174 , zu ganz bedeutend herabgesetzten Freisen aus¬
verkauft 601 Der Konkursverwalter .

Ladifches
LandestheLM
Donnerstag,denll .Mai
1925 , Theater -Gemeinde

I . S .-Gr . und 1—200

Die heilige
Johanna

Dramatische Chronik in
sechs Szenen und einem
, Epilog von Shaw .

In Szene gesetzt von
Baumbach.

Personen :
Johanna Scheinpflug
Der Dauphin Müller
DunoiS Nürnberger
Richard von Beauchamp

Bürkner
La Trömouille Höcker
Hauptmann LaHire Brand
Robert von Baudricourt

Kloeble
Berirand von Poulenge

Gro
Gilles de Rais Kreuzinaer
Herzogin von Trömouklle

Genter
Der Erzbischof von ReimS

Baumbach
Peter Cauchon Trenck
Kaplan von Stogumber

Dahlen
Der Inquisitor Prüter
Bruder Martin Ladvenu

Hübner
D 'Estidet Ebert
CourcelleS Beug
Ein Schloßverwalter

Gemmecke
Der Scharfrichter Lang
Ein englischer Soldat

Brand
Ein Herr aus dem Jahre

1920 Gemmecke
lv . Santen

DreiEdelknabenfVollner
lGroß

Ans . 7 Uhr Ende 10>/- Uhr
Preise : 979

Sperrsitz L Abt . 4 80 Mk.

Beiettheimer
SaWllaweia

e . B. 609
Sportplatz hinter dem

Hauptbahnhos .

Voranzeige !
Sonntag , 17 . Mai ,

nachm . 8 Uhr

Ausstiegs- iel zur
Liga .

Fl Kuppenheim 1
Murggaumeister

/
Befertheimer F. V. I

Kreizpokalmeister.

Die Orlsausschiisse des Mgemeineu Daufch« Seweriischasts-
bundes u. der Sozialdemokratischen Berel« Karlsruhe «. Durlach
laden ihre weiblichen und männlichen Mitglieder und ihre Augehhrige «
(über 17 Jahre ) ein, de» für sie arrangierten vorttng d«S HtzgldnikerS » mll
Kröning , Cannstatt , zu besuchen .

Echte, freie Wissenschaft;
über nur gesunde Fortpflanzung ^wird uns vorenthakten , und von einwand-

;te
" ' " ' . .freier hygienischer Verhütung der Mutterschaft sollen Wir nichts erfahr «

Großkapital will immer mehr und dadurch immer billig«« Arbeitskräfte habe».
DaS

Deshalb diese
Emil Kröning .
werden , Errettung auS der unbeschreiblichenAngst vor völligem Zusammenbruch.
Mutter und Kind, sowie beide Gatten dürfen nicht mehr däc Verzweiflung und
unsäglichen Leiden auSgesetzt werden. Wahrheit und freie Wissenschaft

l, dem 18 . Mai 1925 ,In Karlsruhe für unsere Mitglieder a« Mo >
abend » 8 lU Ahr , im „Friedrichshof ", Karl -Friedr

I » Durlach : Mittwoch , den 29 . Mai 192 S, abend » 8 >/« UH, , im
Gasthaus „gnm Lamm "

Bortrag des Hygienikers Emil kröning -Cannstatt
über

Stt Klllps W üt | U
und

„Zock mit dem
.

; EmpsÄWiS-
und Mntterschastszwang"

Au» dem Den jungen Mädchen und Männern und . Manu und

„Nissin“
gc,e„ Kopfläuse

Nichts anderes
nehmen ! 274

Adler -Apotheke
Kronen -Apotheke

Stadt -A potheke

Frau "
, echtes Wissen über Au/bau" und Vollendung der körperlichen Schönheit,

Gesundheit u . Kraft l — Fort mit den Schädigungen der Ehe und Nachkommenschaft I
Warum bisherige Unterdrückung der Borträge unsere » Referenten ?

Warum die Strafverfolgung in Offenbach und das fchlietzliche Ihn -
sreisprechen -Müffen ? >

Warum gesetzlicheBorenthaltnng der wistenschaftliche « Errungen¬
schaften auf dem Gebieter i

Einwandfreie hygienische Verhütung der Mutterschaft !
Leiden und Qualen zahlloser Gattinnen und Mütter . — Aussaugen

de» weiblichen OraaniSmuffeS. — Blutarmut in den lebenswichtigsten Organen .. ade Unterleibsleiden . — Versagen der Gebärmutter . —
eburten . — Unmäßige Blutverluste . — Die Leiden und
chwacher Kinder. — Wer ist verantwortlich ? — Die

vielen in der Unwissenheit angewandten gefährlichen Mittel . — Wodurch viel¬
fach beide Gatten ihre Lebenskraft zu Grunde richten . — Verletzungen,
Siechtum und Tod durch Spritzen, Stifte usw.

Hört diesen Bortragi Macht dem erlösende » Wiste « die Bah «
freit Wir hören hier den berufensten und aufrichtigsten Kämpfer aus diesem
Gebiete. Solcher Vortrag wird uns nicht wieder geboten. Redner kann, da
er überall verlangt wird , nur einmal kommen .

Rach dem Borttag Diskussion und Frage-Beantwortung !
Zur Deckung der Kosten 30 Pfennig Eintrittsgeld

EintrittSficherung durch Bestellungen in der Bolksbuchhandlgug , Ad¬
lerstraße 43 und in den Zigarrengeschafte « von Friedrich Döpper , Kaiser-
straße 133, Ecke Kreuzstraße und Kriegsstraße 3 a in Karlsruhe . 3098

Stets frisch
gebrannter

reinschmeckend
offen

' /.Pfd .75Pfg-
stoo

Phmks-
Kaffee
auserlesene
Mischung

Paket >
m 90

2 SSLJ/2 Pfund .
Paket

80

Meßnitt-

allerfeiuste
auserleseue
Mischung

' /- Pfd ..
Paket

Am 17 . Mai findet
unser diesjähriger

durch den Durlacher
Wald nach der großen
Linde statt.
Abmarsch Uhr beim

Tivoli " mit Musik . Wir laden unsere Mitglieder ,
Freunde und Gönner nebst ihren Angehörigen fr>reund »
lichst ein . — Für einen guten Schrempp-Tropsen
ist bestens gesorgt. — Bei Regen 8 Tage später .
3107 Der Borstand .

Verein derRyeivpsiilzer e.V. .Karlsruhe
Donnerstag (HimmelsahrtStag) , 21 . Mai ,

Ausflug nach Gutach
mit Touderzug . 3110

Alles Nähere siche Anzeige des Berkehrsvereins .
Auskunft erteilt : Reisebüro Kaiferstratze 158 ,
sowie unser 2. VorsitzenderHerr Raab , Karl Fried¬

richstraße » .
Vollzählig . ErscheinenEhrenpflicht. Gästewillkommen.

Mit landSm. Gruß : Die Borstandschaft .

Arbeiier-Radsahm-
Smö „Solidarilal"

Ortsgruppe Griinumtmbacb.
Ga » 22 Bezirk 8

Am Sonntag , 17 . Mai begeht die Ortsgruppe
da » 29 jährige

Stiftungs - Fest
wozu sämtliche Arbeitervereine sreundlichst ein-

geladen sind .
Morgens 7 — 8 Uhr : Langsamfahren

„ 8 —10 Uhr : Konzert
(Jnnrumentalmusilverein / Feuerwehrkapelle)

Nachmittags 2 Uhr : Festzug.
612 Der Vorstand .

Adler-,
Presto -

Firrir
Diamant ^ — Teilzahlung

Ersatzteile* Pneumatik * Reparatur -uierkstatte
Xaver »offner, Sfiicir

Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

Heute Donnerstag abend 8 Uhr «
Wiederaufnahme des wegen Verletzu ®®

| von Bilkau abgebrochenen spannende »
' Entscheidungskampfes

| Bilkan gegen T1om ®**
ferner vSchulz gegen # *' r*

Winter gegen Stein « «5

Vorher Auftreten d . bayr . Maisterringe *|
I Langguth als Münzenbrecher 1

Reichsbanner
Schwarz - Not - Gold '*

Ettlingen.
Samstag , 16 ds . Mts ., abends 8 Uhr,

general - ttrrrammM.
in der „Krone "

Tagesordnung wird im Lokal bekannt
Nach deren Erledigung gemütliche» Beisamt»

Vollzähliges Erscheinen erbittet Der Borst «" ^,

Mo-Reparaturej
werden gut , sofort u . billig ausgefüh 1* b

g

Central - Garage Karlsruhe
Essenweinstr . 6— 8. Tel-

Mslergedllte?
gesucht

Vehncke & Zschach^
Malergeschäft » laupre

Besäljißter StuttateS
zur Unterstützung und Vertretung des
meisterS unserer Stuck- und Verputz - -«"
für dauernd zum baldigen Eintritt

MT gesucht .
Es kommt nur ein tüchtiger, gceigttt^ ^ >ck' .
mann in Frage , durchaus vertraut
Rabit -, Fassavcnedclputz- und SteinPuS "

„^ gal>c
Bewerbung mit Lebenslauf

der seitherigen Tätigkeit und GehaliSa ie
erbitten flj| ,
Jos. Schmitt L Sohn , FranMt ° . ^

Hohenstausenstraße ! * •

Berren -flnzü ^
Set. ilfür 89 V



Geschwister

GUTMANN
Damen- Hüte

Grösste AuswahlI A BilRgete Preis« !

Strumpf- Vieser
Tde/oo *4

Kalserstr . 153 Fernruf 740

Kaffee und Konditorei

säODEON
Täglich mittags und abends

Künstler- Konzerte
Eigene Konditorei A Billard-Akademie

Badisches
ßlechpackungs -

werk
O. m. b . H.

Karlsruhe-Knielingm
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :

£larme !ade-Eimer
™nserven -Dosen

Richard Barr
Rastatt

2a » »ta - Sortier • «Aastet !
Telephon 34a.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe-, Wäsche und

Korsettfabriken .

AEROCLAR V Bauhütte

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto me Kerisrahe Fernsprecher JMftK

Wer seine Lage verbessern und mm Wiederaufbau der
deutschen VoDcewtrtaohaft beitm«m will, der bringe

seine Ersparnisse
und wären ete noch ao klein

zur Sparkasse .
^Vlr vergüten seitgemäß« Zinsen und versorgen die kredtt-
*hoheude Bevölkerung mH Dariehen ; auch besorgen wir

alle bankmäßigen Geschäfte .
Kassenatundea: S—»hl und 'fc*—7* Mm Samstage 8- 1 Uhr.

Machol L Löwengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

Akademiestr . & Karlsruhe Telefon 956

bestes Mittel gegen

Lalsleiden , ŝu/ten
schnux/eu

Eesalg dttblüffenbl « eeztlich empfohlen
Z» haben in allen Apotheken .

Aerottar-DertrieS e. S. Otto Möller
Ehern. Tech». Laboratorium

Knrlsrnh « i. v . Metserftr. 188

Carl Finkeistein
Holz- und zM M»

Kohlenhandlg.
Karlsruhe

Büppurrerstr . 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt , reell und billig.

Badische Lederwerke
Karlsruhe * Mühlburg

Handschuhleder -Fabrik
Spezialität : „Veneziana “

Rosenfeld & Co.
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
T « i«fon Nr . 889 , 840 , 841 , 184
Tolugramm - Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 165/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

r § 5\ \ Rond
rba Sriehshrjft «.

7 %
Sil

Hervoppagend
sind Form u . Güte den
Baubund -Möbel.

Karl Kästner
Grtlnwinklerstr. 8 Tel. 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge-, Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschaft

m. b. H.

Ueberoahme
sämtlicher Banarbeiten

Büro und Lager :
Rotteckstr . 17 Tel . 5200

Dreyfass&ßoss
Rastatt i . Baden

VersandschachteJn
■Iler Art

Spezialfabrik
für

Zigarren -,
Zigaretten - u.

Tafeakschachteln

Restaurant , Kaffee u. Konditorei
zum

Womnger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun& Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser
Gegr . 1811 Karlsruhe i . Baden Gegr. i8ii

Eisengrosshandiung
Metalle Chemikalien

Metall hütte
Dr . Dannenberg & Co .

Tal .-Adr . Metallurgie G . m . b . H. Telefon Nr. 1387
Unsere Erzeugnisse:

Dopp. raff. Hüttenweichblei Marke M . d . K.Hüttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss¬
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel . 254 u. 25£3

Kohlen , Koks , Briketts 41
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.
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Nmen - KMel
besonders preiswert .

Farbig«Oberhemden

Krawatten

St ro h h ute

Gummimäntel
Covercoat -Mäntel

Windjacken
Spazierstöcke
Sportmützen

prima Qualitäten in bester Verarbeit.,modernste welßgrund . Dess . mit apar¬
ten Streifen u feine bedeckte Muster
Sortimente bis Halsweite 46 vorrätig

10 .90 7 .90 6 .90
In 3 Serien eingeteilt bringen wir die
schönsten Frühjahrsneuheiteri in rei¬
cher Ausmustg. Breite Selbstbinder,
Regattes, Schleifen u . Schleifenbinder

1 .90 1 .45 90 J
Der Matelot u . die flotte Panamaform
beherrschen die [ Mode . Sie finden
kleidsame Formen in feiner Ausfüh¬
rung : Pedal, Rustic u . Phantasieverar¬
beitung . Wir nennen 3 Spezialpreise :

3 .90 2 .90 1 .90
Bestens bewährte Marke : „ Pluvius “
flotte Formen

30 .00 27 .oo 21 .oo
Bestens imprägniert,
eleganter Frühjahrsmantel

54 .00 45 .oo 39 .00
Prlnza Strapazierqualität,
einwandfreie Verarbeitung

18 . 00 15 . 00 13 . 50

Modern ist der glatte Rohrstock in
allen Stärken, mit u . ohne Hornzwinge

4 .90 3 .90 2 .90
Modern ist die einfarbige Cover 'coat-
u . Gabardinemütze, flotte Ballonform

3 .90 2 .90 1 .90
S2M

BES | . Lichtspiele
ü™ rnm aw ■ Waldstraße .

Freitag bis einschließlich Donnerstag

Das große weiBe Schwelgen “
Capifain Scott ’s Todesfahrt

zum Südpol
7 Akte aufgenommen und erzählt von

»»

Herbert G . Ponting
Mitglied der Scott ’schen Südpol - Expedition .

Außerdem :

Amtsantritt des Generalfeldmarschall
von Hindenburg als Reichspräsident .

Jugendliche haben Zntrltt . 309

Gesangverein
„Vadenia"

Unfern Mitgliedern zur
Kenntnis , daß der im
„Badenianer " bekanntqe.
gebene Familicuausflug
nach Reureuth erst am
Himmelfahrtstage , 21 .
Mai 1925, und zwar bei
jeder Witterung , stalt«
findet. 3115

Der Borstand .

Billiges
Mai-

'
.

' "
WoU-Mousscllne in apart . Must. 4.50 3 .50
Waschseide , moderne Streifen . . 2 .75
Popeline , reineWoUe,mod .Farb. 4.50 8 .90
Gabardine , 130cmbr .,f.eleg .Kost . 8.60 6 .50
Kosttlm -Rlpse , 130 cm breit, in allen

Farben . . 11 .60 9.50
Crep .-Maroealn in allen Farben,für elegante Kleider . 8.50 5 .50
Eolienne , 100 cm br. in all. Färb. 7.50 6 .00
Klelderschotten , mod . großkar. 3.50 2 .00
Gabardine , 140 cm breit , für ele¬

gante Anzüge . 16.60 12 .50
Herren -AnsngsstoRe f. Sportanzüg . 8 .05
Mousseltne , in schönen Must. 1.20 -.95
DlrndlstoRe , in kariert u. gebl . 1 .40 1,10
Kleldercrep , einfach u. gestr . 1 .25 1 .10
Vollvolle , weiß und farbig, 115 cm

breit . 2.50 1 .90
Zephir , für Blusen u. Hemden — .95 - .75
Hemdentuch , 80 cm breit . . . —.95 -.65
Makhobatlst , für elegante Damen¬

wäsche . 1.45 1 .25
Bettdamaste , 130 cm breit , geblümt

und gestreift . 2.75 2.35 1.95
Halbleinen , schw . Ware 150 br. 2.95 2 .40
SchUrzenstoH, 120 cm breit . . 1.45 1 .25

S. Ruhen , Kaisersir. 100
Verkauf nur 1 Treppe hoch.
3065

Zum Blumenfels
(nächst Ludwigsplatz )

Freitag 8Ctl!gMgg
Samstagab 6 Uhr : Mehle . Math . seid.

Jeden Donnerstag

Schlachtfest
Münchener Löwenbräu , hell und dunkel

direkt vom Faß .
3101 J . Möloth .

„Zum Salmen" Ä '
Gut bürgerliches Speiserestaurant .

Warme Speisen zu jeder Tageszeit .
Prima hausgemachte Wurstwaren .

Mi. aS A Freitag

Schlachttag
Reichhaltige Schlachtplatten in bek. Güte.

Samstag Abend 6 Uhr : Knöchle .
3103 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Gasthaus z. Schweiz
! Winterstr . 20 (Ecke Winter « und Wilhelmstraße)

> Freitag : 3113

x,5cl)!scdttag .
Gute Weine . Prima Sinner -Biere .

I Mittags - und Abendtisch . August Weber «

Für nui' 25 Mk.
‘

bekommen Sie ein stabiles 3108
Herren- oder Damenfahrrad
Nähmaschine od . Email -Herd

mit 2 Jahre Garantie
Gebr . Fahrräder sowie sämtl . Ersatzteile und

Reparaturen staunend billig .
Die Ware wird bei Anzahlung sofort verabfolgt .

Fahrrad -Kunzmann , zahringerstr . 46.

Konkurs -Ausverkauf
Das gesamte Warenlager in

Teppichen , Vorlagen . Liuferstoffen,
Divan und Tischdechen.

Gardinen und Halbstores aus der Konkursmasse Otto Huber ,
Kaiserstraße 235 (II . Etage ), wird zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkauft . 500

Karlsruhe , den 9. Mai 1925. Der Konknrsverwaller .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHi

Konzerthaus

Erstaufführung

Auf afrikanischen
W iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiii | |

Jagdpfaden.
Samstag , den 16. Mai, nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr
Sonntag , den 17. Mai, nur 72 4 Uhr nachmittags
Montag, den 18. und Mittwoch , den 20. Mai , jeweils
abends 8 Uhr, Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags.

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße .
Preise : Mk. 1 .70, 1 .50, 1 — , 0.60. Studierende und Schüler

gegen Ausweis halbe Preise . 3112

MlliVmle
TisHwein "A 80 »%
Sdenkobener,
Dahlhelmer

§ Eschbacher I
Obermosler .,, „,. 11?
Seiler (Solt»kit) j; 2l?
Trabener
KränterhanSLzL

8105

Schaumweine :
Kupferberg Gold
wattheus Mller

Schönberger, Soehl ufw.

ObMaumweine:
Vollersekt

'/, ftoo ft so ftrro
Flasche Ca Mk. £ Mk . und O Mk.

einschl . Glas und Steuer

V.-Vadener Sprudel
Fi . ÄOdkü . I F? 20m .

ohne Flasche

I
SO
Mk.
50
Mk.

Pfirsiche
Erdbeeren2
Ananas 2»I

Große Auswahl i«

Weiß- u. Rolweinen>
Weinpreislisten i« sämtliche »

Filialen erhältlich .

„Zum Goldenen Faß",
SR SchlachV
Anerkannt gute Weine, Sinnet ^
vier im Ausschank . ^

neue »- 35 '* 8*

PolstttmSbelhans Köhler . SchiitzeiA ^

MLQllt

Fsttlsibigks it wird düt e.
Groessers Reduktionspillen n
seitigt . Preisgekrönt mit
Medaillen und Ehrendiplom .
starker Leib , keine starken n
ten , sondern jugendi . sei ) 1̂ tte|
elegante Figur . Kein HoMH1

r t
kein Geheimmittel . Ger a

,: JmP -
unschädlich . Aerztlich ®
fohlen . Keine Diät . Viele D
schreiben . Preis 4 Mark.

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr«2
11*

Meiler ! Werbe ! für Evere 3^

i
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